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12 Dampfer und 6 Segler verſenkt
Berlin, 13. Dez. (Amtlich.) Jm Mittelmeer wurden
er 12 Dampfer und 6 Segler mit

über 50000 Br. -Reg. T.
on unſeren Unterſeebooten vernichtet. Die Mehrzahl der
Dampfer wurde trotz ſtärkſter Sicherung durch U-Boot-
gäger, Zerſtörer und Fiſchdampfer aus Geleitzügen heraus-
geſchoſſen. Lebhafte Gegenwirkung der Geleitfahrzeuge

ſich in allen Fällen erfolglos. Der Transportver
kehr nach Jtalien und den Kriegsſchauplätzen im
öſtlichen Mittelmeer erlitt erhebliche Einbuße. Jm Beſon

deren konnte ein großer verſenkter Dampfer als Trup-
jen-Transportſchiff nach Jtalien erkannt
werden. Bei einem anderen wurde die Beſtimmung nach
Saloniki feſtgeſtellt. Unter den vernichteten Schiffen
waren ferner die bewaffneten engliſchen Dampfer „Karama“,
z25 Tonnen, „Kohiſtan“, 4732 Tonnen, und „Ovid“,
4159 Tounen, dann ein mit mindeſtens 8 Geſchützen bewaff
ucter Hilfskreuzer, deſſen Beſatzung beim Untergang
namhafte Verluſte erlitt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Seegefecht an der norwegiſchen Küſte?
Haugeſund, 13. Dezember. r des Ritzaufchen

vureaus.) Geſtern war eine mehrſtündige Kanonade
weſtlich von Ut ſire hörbar, am ſtärkſten von 1 big 3 Uhr nach
mittags. Jm Braudeſund, zwiſchen Haugeſund und Bergen,
traf ein ſtark beſchädigter engliſcher Torpedojäger ein.
Einzelheiten fehlen.

Carſon über den Welthandel
Deutſchland ſoll boykottiert werden

London, 17. Dez. Carſon hielt im Kgl. Kolonial
fuſtitnt eine Rede über den Welthandel, in der er ſagte,
die Frage des britiſchen Handels ſei ſo eng mit dem Kriege ver

wied

bunden, daß man das eine kaum vom andern trennen könne.
England wolle den Krieg nicht verlieren, indem es auf
Deutſchland in ſeiner zukünftigen Handels
politik Rückſichten nimmt. England wünſche keine fried-
liche Durchdringung von deutſcher Seite mehr und werde Deutſch
land nimmermehr zugeſtehen, unter der Maske des friedlichen
Handels ſich eine Kriegsreſerve zu ſchaffen. Nach dem
Kriege werde Mangel an Rohmaterial herrſchen und
die Deutſchen wüßten genau, daß ihr Handel nicht wiederher-
geſtellt werden kann, wenn ihnen das britiſche Reich und die
Alliierten nicht helfen. Carſon ſchloß: „Jch predige nicht den
Voykott nach dem Kriege, erkläre aber mit Nachdruck, daß wir
Deutſchland abſolut klar machen müſſen, daß es, je länger der
Krieg dauert, deſſo weniger Ausſichten hat, von dem viel zu ge
ringen Angebot an Rohſtoffen einen Anteil abzubekommen. Das
britiſche Reich verfügt über rieſige Maſſen an Rohmaterial,
Nach dem Kriege wird ez Deutſchland nicht möglich fein, ohne
unſere Zuſtimmung etwas davon zu erhalten.“
Jetzt iſt alſo auf einmal Deutſchland, das keinen Frieden
ſchließen will! Carſon will keinen Boykott, aber nicht mit
Deutſchland Handel treiben, als ob das nicht dasſelbe wäre.
Echt engliſch!

Ein franzöſiſches Luftſchiff in Holland gelandet
Amſterdam, 13. Dez. Heute früh landete in EGemnes

Buiten ein franzöſiſches Luftſchiff ohne Be
ſatzung. Das Luftſchiff blieb zwiſchen den Häufern hängen
und richtete beträchtlichen Schaden an. Vermutlich hatte die Be
ſatzung das Schiff vor der Landung verlaſſen. Man fand in der
Eondel nach Briefe, Karten und Röcke der Beſatzung, und die
Motoren waren noch im Gange.
„„„Bei Sliedrecht wurde heute früh ein engliſcher
Flieger vhne Flugzeng aufgegriffen. Man glaubt, daß
er zur Beſatzung des fremden Luftſchiffes gehört. Er wurde
nach Dortrecht gebracht, um dort interniert zu werden.

Amſterdam, 13. Dez. Jn Pvortugaal Provinz SüdHolland) ſind vier Mann der Beſatzung des verirrten engliſchen
Luftſchiffes eingetroffen; ſie wurden nach dem Haag gebracht.

Amſterdam, 13. Dez. Das heute bei Leunesbuiten
gelaudete Luftſchiff iſt das engliſche lenkbare Luftſchiff
Nummer „26“, das geſtern um ſechs Uhr früh in England guf-
geſtiegen war und ſich im Nebel verirrt hatte.
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Sreitag, 14. Dezember 1917
Geſchöftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung

Bernburger Straße 30. HKernrum Amt Kurfürſt Nr. 62)
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Dez. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern war nur in wenigen Abſchnitten das

Artilleriefener lebhaft.
Oeſtlich von Bullecourt verſuchten die Eng

länder die verlorenen Gräben wieder zu nehmen. Unter
blutigen Verluſten wurden ſie zurückge-
ſchlagen. Hier wie bei einem eigenen Vorſtoß ſüdlich
von Pronville blieben Gefangene in unſerer Hand.

Südlich von St. Quentin fügten wir dem Feinde
durch heftigen Minenüberfall erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Ein deutſcher Erkundungsvorſtoß brachte

nordöſtlich von Craonne Gefangene ein.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Nördlich von St. Mihiel, nördlich und öſtlich von
Naucy, ſowie am Hartmannsweilerkopf er-
höhte Fenertätigkeit der Franzoſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz
Die Waffenſtillſtands- Verhandlungen

dauern an.
Mazedoniſche Front

Nichts Beſonderes.

Jkalieniſche Fronk
An einzelnen Stellen zwiſchen Brenta und Piave

kam es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zu
heftigen Artilleriekämpfen,

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Der ruſſiſche Bruderkrieg
Amſterdam, 13. Dez. Reuter meldet aus Petersburg: Eine drahtloſe Nachricht aus Roſtow beſagt, daß

Kaledin die Stadt belagert, Bei Rachitſchewan iſt ein Kampf
im Gange. Die maximaliſtiſchen Truppen werden
durch Geſchütze von Abteilungen der Schwarzmeerflotte unter
ſtützt. Bei Belgorod dauert der heftige Kampf fort. Beide
Parteien haben große Verluſte.

Die Eröffnung der ruſſiſchen Konſtituante
BVerlin, 14. Dez. Ueber die angebliche Eröffnung der

verfaſſunggebenden Verſammlung wird laut
„B. T.“ in den Pariſer Zeitnugen geſagt, die Ver
ſammlung ſei am Dienstag nachmittag im Saale des repp-
lutionären Komitees eröffnet worden. Trotzky ſoll die
Ententeregierungen in einer Art Ultimatum aufgefordert
haben, ſich bis zum 12. über das Friedensprogramm der Volſche
wiki auszuſprechen. Die „Temps“ erklärt, die Alliierten würden
ſelbſtverſtändlich nicht anworkten

Eine Kadetten- Kundgebung in Petersburg
Petersburg, 13. Dez. Nach einer Meldung der P. T. A.

veranſtalteten die Kadetten geſtern eine Kund
gebung vor dem Tauriſchen Palais, an der ſich einige
tauſend Menſchen beteiligten. Einige 50 Perſonen drangen
in das Palais ein und erklärten ſich als verfaſſunggebende
Verſammlung., Die „P. T.“ bezeichnet dieſen Vorfall als
wenig ernſt zu nehmen und lächerlich.

Kerenski
Berlin, 14. Dez. Nach einer unverbürgten Meldung

ſoll Kerenski der neuen ſibiriſchen Regierung als
Finanzminiſter angehören.

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich
Bern, 13. Dez. „Gazette de Lauſanne“ meldet aus

Modane, daß im Tunnel bei Modane ein franzöſiſcher
Urlauberzug entgleiſt iſt, wobei 800 bis 900 Menſchen ums Leben
lang ſein ſollen. Die Trün:mer des Zuges hätten Feuer
gefangen.

m

ige Artillerickämpfe zwiſchen Brenta und Piave

Der Miniſter des Jnnern
und die Vaterlandöspartei
Der mittelbar gegen die Vaterlandspartei gerichtete,

viel erörterte Beamtenerlaß des Miniſters des Jnnern
Dr. Drews bot am Mittwoch im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe Gelegenheit, einmal gründlich ein Regierungs
ſyeſtm unter die kritiſche Lupe zu nehmen, das in den ver
floſſenen Kriegsjahren nach Kräften dazu beigetragen hat,
den urſprünglichen Siegeswillen des Volkes und die
einſtige politiſche Hochſtimmung in eine geradezu ver-
zweifelte Depreſſion zu verkehren. Denn letzten Endes
handelt es ſich auch bei dem ſachlich völlig verfehlten Erlaß
des Miniſters des Jnnern nicht ſowohl um die Frage, ob
und inwieweit es den politiſchen Beamten geſtattet ſein ſoll,
ſich im Rahmen einer Partei aktiv am politiſchen Leben zu
betätigen, bzw. dieſe oder jene Partei in ihren Zielen zu
fördern, ſondern auf der Anklagebank ſaß vielmehr das ver
hängnisvolle, mit dem Sturze Herrn von Bethmann Holl-
wegs leider keineswegs beſeitigte Syſtem, alle Kräfte nach
Möglichkeit niederzuhalten, die darauf abzielen, das Volk
wieder emporzureißen und die an ſeinem Siegeswillen
nagenden Kräfte zu paralhyſieren.

Es wird für die Geſchichtsſchreibung einmal einer der
unverſtändlichſten Vorgänge dieſes Krieges ſein, daß die
Regierung es nicht vom erſten Tage darauf angelegt hat,
mit allen Mitteln den Geiſt der Auguſttage von 1911
lebendig zu erhalten. Gerade mit Riückficht auf die Schwere
der dem Volke auferlegten Opfer wäre es ihre elementare
Pflicht geweſen, jene geiſtigen und ſittlichen Jmpondera-
bilien zu pflegen, die für das ſiegreiche Durchhalten ſo un-
geheuer ſchwer wiegen, und die nicht etwa erſt künſtlich ge
ſchaffen zu werden brauchten, ſondern die ſich der Regie-
rung von ſelbſt in einem ſchier ungeahnten Maße darboten.
Statt deſſen unkternahm die Regierung Herrn von Beth-
mann Hollwegs geradezu einen ſyſtematiſchen Vernichtungs
feldzug gegen alle Aeußerungen, die auch nur von unge
fähr geeignet erſchienen, den Glauben des Volkes an ein
größeres Deutſchland, als Ziel und Lohn der gebrachten
Opfer zu ſtärken. Mit Recht hat der Abgeordnete von
Hennigs-Techlin die Regierung in dieſer Hinſicht einer
ſchweren Unterlaſſungsſünde angeklagt, und mit vollem
Recht hat er den Vorwurf gegen ſie erhoben, „Streitfälle
allerſchlimmſter Art ins Volk geworfen und künſtlich und
ſyſtematiſch den Unfrieden ins Volk hineingetragen“ zu
haben.

Und nun, nachdem die innere Not aufs höchſte geſtiegen
war und das Volk aus ſich ſelbſt heraus durch Gründung
der Vaterlandspartei den Geſundungsprozeß in die Wege
zu leiten ſuchte, nun kommt Herr Dr. Drews mit ſeinem
Beamten-Erlaß und rollt der bitternotwendigen Auf-
klärungsarbeit der Vaterlandspartei gewollt oder unge
wollt Steine in den Weg. Hat man an maßgebender
Stelle denn immer noch nicht begriffen, worum es in
dieſem Kriege geht, und vor allem, daß angeſichts einer
ſolchen Laſt an Entbehrungen und Opfern, wie ſie sas
deutſche Volk ſeit Jahren trägt, die aufrichtenden, den
Willen zum Durchhalten und Siege ſtählenden Be
ſtrebungen im weiteſten Umfange gefördert werden müſſen?
Oder glaubt man wirklich, daß man mit den hunderttauſend
Verfügungen und den ſonſtigen Lehensäußerungen einer
engherzigen Bürokratie das Volk zum Siege zu führen
vermag?

Hätte Herr Dr. Drews ein Gefühl für die tieferen Zu
ſammenhänge, welche die Gründung einer „Vaterlande-
partei“ notwendig gemacht haben, er hätte es ſicherlich
durch rechtzeitige Zurückziehung des Erlaſſes vermieden,
die Regierung den ſchweren Vorwürfen auszuſetzen, die
am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe von den Abgeordnefen
von Hennigs-Techlin, Fuhrmann und Mertin erhoben
worden ſind, und die durch nichts entkräftet werden können.
Dieſe, einſtweilen nur ideelle Niederlage, der hoffentlich in
der Kommiſſionsberatung auch die materielle folgen wird,
wäre zu vermeiden geweſen, um ſo mehr, als die Regie-
rung zu Nutz und Frommen ihrer Autorität ſicherlich kein
Intereſſe daran hat, wenn ihr immer und immer wieder
vorgehalten wird, daß wir ihrem Wirken den Sieg a
allerweniaſten verdanken!

„Het Volk (holländiſch) zufolge ſoll Belgien auf Koſten Hollands größer werden. Englands Außenminiſter weicht
auf Anfragen aus. Belgien will linkes Scheldeufer. Holländiſ he Schelde, Vliſſingen iſt der Entente Dorn im Auge.
Durch „unabhängiges“, d. h. enguiſches Belgien, würde auch dieſe holländiſche Frage prompt britiſch gelöſt. Nur deutſche
Vormacht kann Holland ſchützen.



Der italieniſche Miniſterpräſident
über den Krieg
Jn der Kammer verlas Miniſterpräſident
iniſtererklärung. Er ſagte: „Unſere

militäriſche Lage,
deren ganze bdrohliche Schwere ich in der Sitzung vom 14. No-
vember geſchildert habe, hat ſich im Dezember beträchtlich
verbeſſett Wenn ſie gleichwohl noch ernſt bleibt, ſo zeigt
doch ein Vergleich welch ſchreckliche Zeit wir erlebt haben. Es
ſollen hier keine militäriſchen Analyſen gemacht werden, indeſſen,
man kann wohl ſagen, daß das Halten der Piavelinie unter ſo
außergewöhnlich ſchwierigen Umſtänden eine Tatſache darſtellt,
deren militäriſcher und moraliſcher Wert unberechenbar iſt. Unſer
Herz wird bewegt und begeiſtert, wenn man bebenkt, daß das
Verdienſt und die Ehre in dieſer Hinſicht unſeren Söhnen, den
Soldaten Jtaliens, zukommt Alle Ereigniſſe und Umſtände
waren ihnen entgegen, ihre phyſiſche Erſchöpfung nach dem ſehr
ſchwieigen Rückzuge, die zahlenmäßige Ueberlegenheit (7) der
durch den Sieg ſtolgzer gewordenen Feinde, die ni derſchmetternde
Gewalt der gegneriſchen Artillerie und die nur improviſierte (7)
Vorbereitung unſerer Verteid'gungewerke ſelbſt die der Sache
des Eindringlings außerordentlich günſtige Jahreszeit; alle dieſe
Hinderniſſe wurden von unſeren Soldaten kräftig angegangen
und überwunden.“

Orlandeo unterzog ſodann die
wirtſchaftliche Lage des Landes

einer Prüfung und betonte die ungeheuren Schwierigkeiten, die
eine allgemeine Preiserhöhung bewirkten, und die noch größere
Gefahr, die durch den vollkommenen Mangel an den notwendig
ſten Dingen zum Verkehr hervorgerufen wird, ſelbſt wenn dieſer
in den engſten Grenzen gehalten werde Er ſagte: „Dieſe durch
den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe können nicht unverzüglich
allein durch die Tatſache des Friedens geändert werden. Das
einzige Heilmittel beſteht darin, die Erzeugung im Lande
ſo ſtark als möglich gu ſteigern und ſie wenigſtens nicht
zu verringern, ferner darin, den Verbrauch einzuſchränken und
zum mindeſten nicht erhöhen. Unſere Finanzen haben
einen bewunderungswürdigen Beweis von Widerſtandskraft ge
geben, indem ſie den Stoß unſerer Unfälle mit einer Kraft
überſtanden haben, die ein anderer wundervoller Beweis für die
Fähigkeiten des italieniſchen Volkes iſt. Hingegen iſt der Stand
des Wechſels ſchlecht, deſſen Höhe ein Zeiger der Mißſtimmung ſt
und von neuem Mißſtimmung zeitigt. Einfachheit der L. bens-
führung und Entſagungen drängen ſich jedem Bürger als
Pflichten auf.“ Orlando kündigte eine Reihe von Maßnahmen
in dieſer Hinſicht an.

Orlando erklärte dann weiter, die ſtolze Haltung des Volkes
entſpreche dem Heldentum der Truppen Er bezeichnete das
hereingebrochene Unglück als unverdient und erklärte,
sie Unterſuchungl wegen Urſachen würde jetzt nur die

1 u gan zu machen, ſchwächen.

internationalen Verhältniſſen
übergehend, ſo Miniſterpräſident Orlando u. a. Die alliierten
Mächte laſſen ſich von dem Gedanken der Achtung vor der Natio
nalität leiden und find übereinſtinnmend der Anſicht, daß die
Schaffung eines unabhängigen und unteilbaren Polens ſ4 unter
Bedingungen, die geneigt erſcheinen, ſeine freie politiſche und
wirtſchaftliche Entwicklung ſichern, eines der Elemente eines
gerechten und dauer n Friedens und einer Rechtsordnung in
Surwopa darſtellen. kürzlichen Ereigniſſe der V ſſch e n
Revolution ſind kein Anlaß zum Troſt. Die Parten, die ſich
in dieſem Augenblick in W der Regierung bemächtigt
hat, ſtellt nicht ordnungsmäßig Rußland dar, und die Alliierten
warten darauf, eine Regierung als geſetzlich anzuerkennen, die
der echte und dauerhafte Ausdruck des Volkswillens iſt und das
Recht haben wird, im Namen des ruſſiſchen Volkes zu Fragep:

chen kann man ſich nicht verbergen, daß die Schwäche Ruß-
lands ſehr ſchwere militäriſche Folgen gehabt hat, unter denen bis

Rom, 13.
Hrlando die

jetzt hauptſächlich Jtalien beiden hat. Man darf auch denSchaden nicht gering änſcht en, den die Sache der
Entente durch die beträchtliche Verſchiebung im Verhältnis der
militäriſchen Streitkräfte erleiden. Indeſſen muß man zugreich
hervorheben, daß ähnliche h in dem einen oder an
deren Sinne in dieſem Rieſenkriege nicht gefehlt haben, aber nie
mals entſcheidend geweſen ſind. e

Die Faktoren des Sieges, Menſchen und Material,
meirrte Orlando, ſeien noch immer auf Seiten der Entente, und
die neuen Vereinbarungen würden ſie beſſer zur Geltung bringen,
da der gemeinſame Kriegsrat der Alliierten und der
gemeinſame Marinegausſchuß Kräfte, Mittel und Bedarf
der Alliierten einheitlich berückſichtigen würden außerdem wür-
den alle Alliierren das Jhre tun, damit Jtalien Lebensmittel,
Steinkohlen und Rohſtoffe zur Fortſetzung des Krieges erhalte.

Orlando begrüßte die Kriegserklkärung der VereinigtenStaaten an n und die weſentliche Hilfe, die
Jtalien dadurch gegen den gemeinſamen Feind erwachſe. Dies
E beweiſe von neuem den welt umfaſſenden Cha
rakter dieſes Krieges und ſeine ideale Bedeutung.

Nach Angriffen auf die geiſtige Artung der Mittelmächte
die übrige Welt aber wolle nicht irgend einen

Frieden, ſondern den Kampf um einen endgültigen Frieden,
der in der künftigen Organiſation Europas allen kleinen oder
großen Völkern die berechtigten und natürlichen Bedingungen
ihrer politiſchen ſozialen und wirtſchaftlichen Entwicklung ſichere,
in der unvberletzlichen Einheit ihres nationglen Bewußtſeins.
„Auf dieſen Grundl ſind wir bereit zum Frieden. So be
tundet Jtalien“, ſchloß Orlando, „daß es noch immer und auch
forthin ſtolg iſt, ſich für eine gerechte Sache zu ſchlagen, und
ſeinen Glauben an den Triumph der Freiheit und der Gerechtig-
keit aufrecht erhält.“

Wie bereits mitgeteilt, hat die Kammer darauf dem Ver
langen der Regierung ſtattgegeben und eine Geheimſitzunbeſchloſſen, in der die Regierungserklärung erörtert werden fort

Jm Senat
begrüßte der Präſident die franzöſiſchen und engliſchen Soldaten
auf italieniſchem Boden und feierte die Kriegserklärung der
Vereinigten Staaten an Oeſterreich-Ungarn. Miniſterpräſident
Orlando wiederholte unter großem Beifall die Erklärungen,
die er vor der Kammer abgegeben hat.

Von der italieniſchen Kammer
Berlin, 14. Dez. Ueber die Eröffnungsſitzung

der italieniſchen Kammer ſchreibt das „B. T.“:
Zum erſtenmal ſeit Kriegsbeginn war die Stimmung ganz
allgemein bitter, fkevtiſch, ja direkt feind ſelig gegen
die Regierung.

Jm italieniſchen Heeresbericht
vom 18. Dezember heißt es u. a.: Geſt rn bei Tagesanbruch
nahm die Artillerie zwiſchen Brenta und Piave den Kampf
mit großer Szärke wieder auf. Während des Vormittages ſetzte
ung ein Gegenangriff, den wir in der Gegend des Col Beretta
unternahmen, wieder in den Beſitz eines großen Teil s Schützen

die wir am vorhergehenden Tage nicht halten zurück-
erobern können. Auf dem Col Calcino wurden zwei heftige
Angriffe des Feindes abgeſchlagen und ihm blutioe Verluſte zu
t Gegen Mittag nahm der Gegner ſeine Angriffe öſtl'ch

Brento kräftig wieder auf. Die Kampfhandlung dauerte mit
während des a Nachmittages an Jm Cal-terte gegen 8 Uhr nachmittags ein neurr undKTriff an unſeren Ver.eidigungslinien.

mm

eng T
HKärkerer

Kein dentſcher Friedensfühler nach London

Berlin, 18. Dez. Nach einer Reutermeldung aus
London, welche bisher nur als Preßielegramm vorliegt, hat
Herr Balfour auf die Anfrage eines Abgeordneten,
ob die britiſche Regierung von den Mittel
mächten Friedensanträge erhalten habe und ob
die Regierung darüber eine Erklärung abgeben könne, ge-
antwortet:

„Da die Volkskommiſſare in Petersburg es für zut befrn
den haben, einen ver raulichen Bericht des ruſſiſchen Geſchäfts
träge s in London bebannt zu geben, ſteht nichts mehr im
Wege, zuzugeben, daß die Regierung Seiner britiſchen
Majeſtät im September 1917 von Deutſchland durch Vermitt-
lung eines neutralen Diplomaten eine Mitteilung erhielt, daß
es der deutſchen Regierung ein Vergnügen bereiten wü de, der
britiſchen Regierung eine Mitteilung über den Frieden
machen. Die britiſche Regierung antwortete darauf, daß ſie
bereit ſei, jede Mi teilung in Empfang zu nehmen, die ihr die
deutſche Regierung zu übermitteln wünſche, und daß ſie bereit
ſei darüber mit ihren Verbündeten zu beraten. Die britiſche
Regierung verſtändigte die Regierungen F ankreichs, Jdaliens,
Japans, Rußlands und der Vereinigten Sigaten von dem
deutſchen Antrag und von ihrer Antwort darauf. Hierauf er
hielten wir keine Antwort und haben ſeitdem auch keine ſonſti
gen Mitteilungen in dieſer Angelegenheit erhal en.

Hierzu iſt folgendes berichtigend und ergänzend zu
bemerken:

Anfangs September empfing die deutſche Regierung durch
Vermittlung einer neutralen Macht eine diplo
matiſche Anfrage über deutſche Kriegsziele. Die
Art der Mitteilung der neutralen Regierung war eine folche,
daß nach den internationalen Gepflogenheiten mit Sicherheit
angenommen werden mußte, die neutrale Anfrage erfolge mit
Vorwiſſen der großbritanniſchen Regierung
und mit ihrem Einverſtändnis. Ferner konnte aus
den Umſtänden der Anfrage mit größter Wahrſcheinlichkeit da
rauf geſchloſſen werden, daß das engliſche Kabinett von dieſem
Schritt wenigſtens ſeinen wichtigſten Bundesgenoſſen verſtändigt
und ſeine Zuſtimmung eingeholt habe. Die deutſche Re
gierung war grundſätzlich zur Beantwortung
der Anfrage bereit; es boten ſich ihr hierzu zwei Wege,
die der mittelbaren oder der unmittelbaren Beantwortung.
Gegen die mittelbare Beantwortung, daz heißt durch Vermitt-
lung einer neutralen Macht, ſprach die durchſchlagende Erwä-
gung, daß jede einſeitige Bekanntgabe der deutſchen Stellung-
nahme auch ſchon dem neutralen Vermittler gegenüber die
deutſche Politik einſeitig ohne jede Gewähr für die von der
Gegenpartei eingenommene Stellung binden würde. Eine
direkte mündliche Beantwortung durch einen Vertrauensmann erſchien bei dieſer Sachlage als die zweckdienlichere.
Der weitere Verlauf der Ereigniſſe drängte indes der deutſchen
Regierung die Neberzeugung auf, daß auf Seiten unſerer
Gegner nichts geſchah, um eine derartige un
mittelbare Beantwortung der Anfrage zu er
möglichen. Von der von Herrn Balfounur erwähnten Aeuße-
rung der britiſchen Regierung über ihre Bereitwilligkeit, jede
Mitteilung der deutſchen Regierung in Empfang zu nehmen, hat
die deutſche Regierung erſt durch die Mitteilung Miſer Balfours
im Unterhauſe Kenntnis bekommen. Weitere Schritte in
dieſer Angelegenheit ſind von deutſcher Seite
nicht erfolgt.

Der Fall Ca'llaux
Paris, 13. Deg. Die Ernennung des Parlaments-

ausſchuſſes in der Angelegenheit Caillaux-Louſtelot rief
in dem Büro eine lange Erörterung hervor. Aus dem Meinungs-
austauſch folgerte Havas, daß die Mehrheit der Abgeordneten
geneigt iſt, die Erlaubnis zur Strafverfolgung zu
erteilen. Clémenceau hat mitgeteilt, daß er am Freitag vormittag
in dem Ausſchuß für die Angelegenheit der Strafverfolgung er
ſcheinen werde. Louſtelot und Caillaux werden nach Clémen-
ceau angehört werden.

Die ganze franzöſiſche Preſſe iſt voll von
Kommentaren zu der Affäre Caillaux. Die Erörte-
rungen ſind meiſt ſehr leidenſchaftlich gehalten. Beachtens-
wert iſt ein Artikel Sembats in der „Lanterne“. Darin
heißt es: „Aus den Erörterungen werden zwei Dinge her-
vorgehen. Erſtens wird die ganze Welt von dem Gedanken
frappiert ſein, daß das Kriegsgericht, das Caillaux
abzunrteilen bhat, über eine Hauptfrage der auswärtigen
Politik ein Urteil ausſprechen wird, zweitens muß jeder-
mann hente feſtſtellen, daß die öffentliche Meinung
Caillaux nicht günſtig iſt. Auf der einen Seite
ſtehen die Lente, die ihn mit leidenſchaftlicher Heftigkeit an
greifen auf der andern die Perſonen, die Zurückhaltung
üben oder Caillaux die Spompathie bewahrt haben. Man
kann wohl ſagen, daß es keine Cailſlaur-Partei gibt, aber
wenn Caillaux am Donnerstag oder Freitag in der Kam-
mer ſein allgemeines Expoſé über die Politik abgibt, die
man ihm unterſchiebt, wenn er dieſe Politik für ſich in An
ſpruch nimmt und für die Sache des Friedens ein-
tritt, wenn er die Lage in Frankreich und in der Entente
am Anfang des Sommers mit der jetzigen Lage vergleicht,
wie ſie aus den militäriſchen Operationen in Jtalien und
dem Nachgeben Rußlands refultiert, wenn er bedauert, daß
man den günſtigen Augenblick nicht ausnützte, als die
Entente beinahe gewonnenes Spiel hatte, ſo wird es viel
leicht morgen ſchon eine Caillonr- Partei geben, denn dieſe
Darlegung wird im Lande und in der Armee tiefen Wider
ball erwecken. Dieſe Folge wünſche ich nicht, ich befürchte
ſie aber.“

Caillaux in der Kammer
Bern, 13. Dez. Lyoner Blätter melden aus Paris:

Bei Beginn der geſtrigen Kammerſitzung, der die
Deputierten beinahe vollzählig beiwohnten, beſtieg Cail-
laux die Rednertribüne und erklärte, er ſei abweſend ge
weſen als der Antrag auf Aufhebung der parlamentariſchen
Jmmnnität eingebracht wurde. Die Regierung habe das
wohl gewußt. Wäre er, Caillaux, dageweſen, als der An
trag eingebracht wurde, ſo wäre er ſofort auf die Redner-
tribüne geſtiegen. (Bewegung in der Kammer. Zurufe
auf verſchiedenen Bänken, Proteſt auf der äußerſten Linken.)
Caillaur fuhr fort: „Jch glaube, daß ich wenigſtens ein
Anrecht auf die Unparteilichkeit aller meiner Kollegen habe.
Jch werde in den nächſten Togen Gelegenheit haben, all
das Geſchwätz über mich niedriger zu hängen,
das auf nichts beruht. Jch werde der Kammer. auch alle
Erklärungen über meine Politik vor und während des
Krieges geben. Herr Clemenccean iſt natürlich nicht
zugegen, aber ich bitte ſeine anweſenden Amtsgenoſſen ihm
zu ſagen, daß ich ihn für einen der nöchſten Tage zu einer
Unterredung anfſordere.“ Caillaur, der zuerſt leiſe
geſrpocher hatte, erhob zum Schluß ſeine Stimme. Auf

Sozialiſten klatſchte man ihm Beifall. Die Mehrheit der
einigen Bänken der änßerſten Linken, der Liberalen und der

amme“ beobachtete eiſiges Stillſchweigen

aAsquith und ſeine neueſte Rede

In England feierte man den SJahre Lloyd George als allmächtiger Miniſter die gen der iwe
die endgültige Vernichtung Deutſchlands zielenden Kric a
wahm. Es will jedoch keine Jubelſtimmung auftomre be
Bagdad und Jeruſalein. Die Hilferufe aus en
drückte Lage Frankreichs, die Clémenceau ſo draſti ie
es ſei nur die Frage, welche Front, die franzöſiſche Wert
italieniſche zuerſt durchbrochen würde und de

anderer Bedeutung, als die nur durch Operationen ohn du

i e Jt Kut Miene zum Wer er
machen. Die M ußland geradezu de e Siebankerott erklärt, iſt vorhanden und mahnt zur n S

So, alſo iſt die Lage. in der wiederum Aen
Oeffentlichkeit tritt. Man hat in unſere englandfre vor i

undliche
Er lehnPreſſe gefunden, daß ſeine Rede im Tone geémäßigt ſei

ausdrücklich ein Kriegsziel ab, e das deutſche
demütigt, in Armut verſetzt und als Faktor für die in ze
der Menſchheit zerſtört werden ſolle. Aber immer a tcu
Phraſe von der militäriſchen Herrſchaft Preußens wiede h d

rſtören ſei, immer noch hat Asquith und mit ihm gang en zu
prehtn

nes e

ich nicht frei gemacht von der Auffafſung, daß dieſer
Militarismus etwas dem deutſchen v Aufgezwunge

nd ſo lange ſofaſſung herrſcht, kommen wir dem Frieden nicht Tee he Auf
Art Befreiung faßt das deutſche Volk ohne Unterſchied der Deſe
eben als eine Demütigung auf, von der nach Anſicht von gee
keine Rede ſein ſoll. Die echt engliſche Heuchelei ſpricht W quith

ber au

Gewaltherrſchaft
binden laſſen

von der nie die Rede geweſen wäre, hätte das Deutſche Reg

seigen mußte. Asquith
von dem guten Recht Englands, alle rechtmäßigen Metſe
wirtſchaftliche wie militäriſche, anzuwenden, um den S den,
fichern alſo auch den Hungerkrieg. Aber vor unſeren e
maßregeln, vor dem UBootkrieg, verhüllt der Tugendheld
Haupt und bezeichnet es als eine Hauptaufgabe des dre
ſchluſſes, dieſen in den Annalen des Seekrieges „unerho
Grauſamkeiten“ ein Ende zu machen. Seit wann ſchaudert en
land vor Grauſamkeiten Was hat man nicht im indiſche
ſtand an ſolchen erlebt! Aber etwas anderes iſt es, wenn E
land in der Lage iſt, ſie zu begehen, etwas anderes, wenn es n

hilflos fühlt, wie jetzt gegenüber unſeren UBooten, e
Macht, die ſo ſtark iſt, daß ſelbſt das gotibegnadete Engiand ſt
ihrer kaum erwehrt, kann nur vom Teufel ſein. Und ſeit
Mächte müſſen ausgerottet werden, wie Amoriter oder Amele

kiter e tgr r der FSchwer iſt der Sieg in der Feldſchlacht; ſchwererift es, ſolchen verb'ſſenen Vorurteilen Perenider der Wie

zum Siege zu helfen
Holländiſche Blätter über die AsquithRede
Amſterdam, 13. Dez. „Nieuws van den Dag

bemerkt zur Asquithrede an Asauiths Ausſpruch ar.
knüpfend, daß die Verantwortung jedes Menſchen, der das
Feuer entzünden half, ſchwer ſei: „Jn der Tat, aber ebenſo
ſchwer, wenn nicht ſchwerer, iſt die Verantwortlichkeit jedes
Menſchen, der dieſe Schlächterei verlängern hilft, die
Kriegskarte ſieht nicht danach aus, daß die Mittel
mächte ſich jetzt beſiegt erklären werden.“ „Vader-
land“ ſchreibt: „Kein vernünftiger Menſch in England
glaube noch, daß England wegen Belgien in den Krieg
ging. Auch die Behauptung Asquiths, daß die Völker de

n Auf

feindlichen Länder über das Kriegsziel Englands abſichtlich Deutſchla
im Unklaren gelaſſen würden, ſei unrichtig. Die deutſchen wieder ſeh
und öſterreichiſchen Blätter brächten ſtets lange Berichte ſchen
über die hauptſächlichen Reden der engliſchen Miniſter, i
Jn dieſem Zuſammenhang wirke die Bemerkung des Chef- t der
redakterrs der Daily News“, Gardiner komiſch, daß das miß
engliſche Volk im vierten Kriegsjahr noch weniger wviſſe delgiſche
worum es kämpfe, als im Herbſt 1914.“ die „Jnt

hen
x n,Der Kaiſer an Conrad v. Hötzendorf weſen iſ

Wien, 13. Dez. Aus dem Kriegspreſſeguare r
tier wird gemeldet: Der deutſche Kaiſer richtele an ſützen,
Feld marſchall Freiherrn Conrad v. Hötzendorf folgen und das

des Telegramm: leben rJch ſende Jhnen ſowie allen beteiligten Führern und Trupper
meine wärmſten Glückwünſche zur Einnahme des Mente
Meletta und zu den anſchließenden herrlichen Erfolgen
öſterreichiſch- ungariſcher Waffen. Von Herzen wünſche ich Jhner
ein weiteres Fortſchreiten der ſo glücklichen Operationen,

AmAus dem Reichsanzeiger Eiodtre
Berlin, 13. Dez. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver X

leihung des Ordens Pour le mérite an den Oberſte
Koenemann, an die Majore von Seelhardt und
Beſeler und an den Hauptmann von Wolff. S

Der „Neichsonzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des
Unterſtaatsſekretärs im Königlich Preußiſchen Miniſterium
für Handel und Gewerbe Dr. Göppert zum Kaiſerlichen J Ar
Unterſtagtsſekretär im Reichswirtſchaſtsamt unter Ver Markt
leihung des Charokters als Wirklicher Geheimer Rat mif Kakao,

dem Titel Exzellenz. rDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung, betreffend die Prägung von Fünf- von
pfennigſtücken ans Eiſen und eine Verordnung über abend
die Preiſe und beſonderen Lieferungsbedingungen für erwäh
Thomasvphosphatmehl. daß tloſun

g mittelG he'imſitzung des eng'iſchen Unterheanſes
London, 13. Dez. (Reuter.) Unterhans. Bei der Er

örterung des Berichtes über die Kredit vorlage be'prach
der radikale Abgeordnete King gewiſſe Seiten der aus Hafe
wärtigen Angelegenheiten unter lautem Einfpruch, den perer nicht beachtete. Darauf ſprach ſich Lord Robert Cecil für größ
eine Geheimſitzung des Haufes aus. Dieſe fand ſtatt ſo
und dauerte nur kurze Zeit. Alsdann vertagte ſich das Haus bare
Kohlenmange! und Arbeiterunrnhen in Sevilla en

Bern, 14. Dez. Lyoner Blätter melden aus Sevilla-: Leif
Infolge der Einſchränkung des Elektrizitätsverbanche könr
wegen Kohlenmangels iſt die Jnduſtrie beinahe voll muf
kommen lahm gelegt worden. Es ſind daher Un Rei
ruhen ausgebrochen. 13 000 Arbeiter veriammelten ſich fane
auf der Plaza Nueva und drangen in eine Fabrik ein. her
Weitere Einzelheiten fehlen. n
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provinz Sachſen und Umgebung
eralverſammlung der Mühlenvereinioung

t. Merſeburg, 13. Dezember.
den Kreis Merſeburg hielt heuteHie Nühlendereintgnng für Schäller-dem Vorſitz des Mühlenbeſitzerse e etbentiiche Generalverſammlung ab.

leben Seſchäftsführer Korumann erſtatteten Jahres-g3 zu ertnehmen, daß im vergangenen Geſchäftsjahre
i mmunalverband 151 848 Zentner Roggen und eigen
den wie 18 046 Zentner Kleie abgeliefert worden ſind. Bis

Februar wurde Roggen zu 82 Proz. Weizen zu 80 Proz.
a hlen, ab 1. März wurde für beide Getreidearten 94 Proz.

lung angeordnet. Dieſe n n auch für
Lufende Wirtſchaftsjahr beſtehen Alle Mühlen der Ver
auſ ren verpflichiet, die zur Fettgewinnung fehr

r gebrauchten Getreibekeime zu gewinnen und
rin Dieſe Maßnahme iſt ſeitens der Vereinigung gut

e ſührt worden, von den meiſten Mühlen unter An ſcha fung
ntſprechenden Neueinrichtungen. Dafür iſt der Vereinigung
en m ſtellvertretenden Landrat ein Dankſchreiben des KriegsIſe für pflanzliche und tieriſche Fette übermittelt worden.

ſſchu Anlieferung des Getreides erfolgt im neuen Wirtſchafts
e Unterkommiſſionäre auf Anweiſung der Kreiskorn

du D. Selbſteinkauf des Getreides konnte den Mühlen
entgegenſtehender Beſtimmungen der Reichsgetreide-
W für das Wirtſchaftsjahr 1917/18 nicht wieder übertragen

uns eder erfolgt die Anlieferung von Brotgetreide in die
ſern im neuen Wirtſchaftsjahr nicht in der gewünſchten Weiſe,

u ſich ſhon Sto kungen in der Brot verſorgung
re ife s bemerkbar gemacht haben. Die durch den Kreis
cuß feſtgeſesten Mehlpreiſe, die im Laufe des Wirt
hres verſchicdhene Arnderungen erfuhren, könnten als
Weno bezeichnet werden, wenn die Mühlen entſprechende

M igung vbätten. Dies iſt aber nicht der Fall. Trotzdem
ch die Mühlen der Vereinigung ihrer vaterländiſchen Pflicht

z und ungeachtet der durchaus nicht glänzenden Geſchäfts
ne bereit, mit dem Kreis bis zum glücklichen Ende des
es zuſammen zu arbeiten zum Wohle der Kreisbevölke-

isausſchuſſes iſt im neuen
iriſcha

Tau

verzeichnen iſt.77 Wute 55 Mühlen vertreten. Der ſtellvertretende

at, Regierungsaſſeſſor von Grone, übermittelte dereinigung den Dank des Landratsamtes für den Anſchluß der

en einen Mühlen und für die glatte Abwickelung der Mehl
forgung des Kreiſes. Die Bilanz und die Verwendung des
ewinns wurden in der vorgeſchlagenen Art gutgehbeißen.
ilus Schneider aus Leipzig wies auf die verſchärften

e mmungen und neuen Verfügungen des Herrn von Waldow
hie Landratsämter hinſichtlich der Verfehlungen bei der Ab
erung von Getreide hin. Bei Unzuverläſſigkeit werden die
ihlen dauernd geſchloſſen.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen- Anhalt
im November

Kach Mitteilung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen
halt e. V. wurden männliche Arbeitskräfte im ganzen unver
ert ſtark, Entlade und Vauarbeiter z. T. noch dringender als
Vormonat geſucht. Jn der Landwirtſchaft fanden ent-
chend der Jahreszeit weitere erhebliche Entlaſſungen von
eitsträften ſtatt, die größtenteils in gewerblichen Betrieben

Art (Munitions-, Zucker, Konſerven- uſw. Fabriken) Ar
gelegenheiten fanden Landwirtſchaftliches Geſiarde und
echte wurden dagegen für ſpätere Termine ſtark geſucht.

Die ſchon im Vormonat gemeldete Erleichterung des weib
hen Arbeitsmarktes hielt auch im November in teil

e noch verſtärktem Maße an, ſo in Magdeburg, Deſſau, Neu
densleben, Quedlinburg und Eisleben. Doch ift in den nächſten
chen wieder auf eine ſtärkere Nachfrage zu rechnen. Dauernd
ben Arbeiterinnen für Arbeiten im Freien (Hof- und Erd

heiten) und Zucher- und Konſervenfabriken, Mälzereien und
ohne Ausſicht auf rm Bedarfs gefragt.Die zunehmende ohnungsnot bereitete in
enberg, Torgau, Bitterfeld der Vermittlungstätigkeit einige
vierigkeiten. Jn Nordhauſen und Halberſtadt konnten durch

tere Einſchränkungen in der Tabak und Handſchuhinduſtrie
i gewordene Arbeitskräfte ohne Schwierigkeiten anderen

gewichtigen Betrieben zugeführt werden. Hausperſongl
ibt äußerſt knapp.

Landtag von Sachſen-Meiningen
W. Meiningen, 13. Dezember.

des Voranſchlages desfür 1918 wird fo itgeſetzt. Abg.
gen die Abg. Craemer und

ann, die die Beſte uerung der VDandwirtſchaft als unzureichend
hen. Das gleiche Wahlrecht ſei für das ſogenannte Zentrum
mnehmbar. Die Bſitzenden würden keinen Vertreter mehr
hbringen. Es müſſe auch den Feldgrauen Evlegenheit ge-

werden. an der Wahlrechtsvorlage mi zuarbeiten. Die
jke hält eben den jetzigen Zeitpunkt für den richtigen die
ſchaft an ſich zu reißen. Abg. Enders bält eire Ver-
digung mit Zſchauſch in der Wahlrecht vorlage für unmög-
Nach lärcever Debatte, in deren Verlauf Staa'sminiſter

aller das Wort erg eift, um ſich gegen Ausdrücke des Abg.
T n zu verwahren, erfolgt die Annahme der geſamten
age.

Zu Aenderung des Volksſchulgeſetzes Art. 88 b
hiet Abz Enders. Es hardele ſich um den Wegfall der
en Prüfung für Lehrerinren. Schon in voriger Tagung bat
ner auf die Notlage der Volksſchule hingewieſen. Ein großer
der Lehrer ruhe in feindlicher Erde. Dieſer erſchütternde

Die a e Beſt

tand iſt nur zu beben, daß der Lehrerſtand begehrlicher ge
und die Gehälier aufgeeſſert werden. Er habe drei

e vorgeſchlagen. Der eine, die Vorbereitung junger Lehrer
Stagtekoſten ſei bereits beſchritten. Ein zweiter iſt die Auf
ung der zweiten Lehrerinnenprüfung. Die Prüfung beſteße

ßer in Sachſen und Meiningen in keinem deutſchen Bundes
e. Wirkl. Geh. Rat Trinks war über das Geſuch der

erinnen überraſcht, die von einer Abſchaffung nichts wiſſen
en, um der Gefährdumg des Anſehens vorzubeugen. Die
rung könne ſich dem Vorſchlage Enders nicht widerfetzen.

den Hauptwert nicht auf die zweite Prſfung, ſondern auf
Tochtigkeit der betreffenden Verſon in Beruf und Leben.
Craemer ſpricht ſich im Namen der Lehrexinnen Sonne
gegen den Wegfall der zweiten Prüfung aus und fruagt,
Regierung den einzelnen geſtatte, bei Fortfall der zweiten

wg dieſe freiwillig abzulegen. Hierauf wird die Vorlage
imwig angenommen. Aba. Enders berichtet über eine
re Aenderung des Volfsſchulgeſetzes und zwar betreffend

e e engs untauglich rt woricht ihre aktive Militärgeit im Sinne des Geſetzes.“
dieſer Erklärung bemerkt Abg. Enders

namens des J mann enſſeg Folgendes: Wir haben eine Er
klärung abgegeben, eine rechtsgültige Auslegung des S 658 des
Voltsſchulgeſetzes enthält. Es gibt Lehrer, die nicht als dienſt
untauglich, ſondern als Landſtürm ohne Waffen entlaſſen ſind.
Dieſe ſind in gleicher Weiſe zu behandeln. Die Vorlage wird
mit den Erklärungen des Geſetzgebungs Ausſchuſſes einſtimmig
ohne Debatte angenommen.

Abg. S erſtattet nunmehr Bericht über das Geſuch
deutſcher Konſumvereine betreffend öffentliche, ernſt-
liche Jnlereſſenvertretung. Der Gefuchſteller will vor allem in
der Handels und Gewerbekammer vertreten fein. Nach kurzer
Erklärun ird der Aus ſchußantrag einſtimmig angenommen.
Endlich berichtet Abg. We hder über die Vorlage betreffend Zu
ſchüſſe zu erhöhten Koſten für Zeitungsdruckpapier.
Jnfolge des fortwährenden Steigens der Preiſe d. s Zeitungs-
druckpapiers und der ſonſtigen terialien haben ſich 22 Ver
leger von Tagesblättern des Herzogtums an die Staats
reg erung gewendet, ihnen eine Vergütung von 8,67 Mark für
100 Kilogramm Druckpapier aus Staaxsmitteln zu gewähren.
Von der Reichsleitung wurde den Verlegern bereits eine Ver
gütung von 5,50 Mark bewilligt, zu einem Drittel aus Reichs
und zu zwei Dritteln aus Landesmitteln getragen wurde. Neuer-
dings ſind aber die Preiſe für Druckpapier wiederum geſtiegen.
Am Regierungstiſch lehnt man die Reſolution ab, weil man zu
ihrer Handhabung eines beſonderen Beamten bedarf. Nach
längerer Begründung der Reſolution durch Abg. Hofmann zieht
dieſer ſeine Reſolution zurück und die Regierirngevorlage wird
nahezu einſtimmig angenommen.

Aus Landes- und Skadkparlamenfen
Verbandslagungen Wahlen

Z. Magdeburg, 14. Dez. (Die Stadtverordneten
verſammlun g) lehnte nach lebhafter Debatte einen Antrag
der ſoziald mokratiſchen Stadtverordneten ab, nach dem an den
Landtag eine Eingabe gerichtet werden ſollte mit der Forderung
der Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen
und direkten Gemeindewahlrechts nach dem Syſtem
der Verhältniswahlen für alle übe: 20 Jahre alten Einwohner
der Gemeinde ohne Unterſchied dzs G. ſchlechtes unter Aufhebung
aller Vorrechte des vent Für den Anſchluß der Vororte
Fermersleben, Salbke und Weſterhüſen an das
Elektrizitätsnetz der Stadt Magdeburg wurden 168 700 Mark
bewilligt. Die Verſammlung genehmigte ferner die Schaffung
eines ſtädtiſchen literariſchen Büros, von dem aus
der Verkehr zwiſchen Stadiverwaltung und Tagespreſſe in einer
den Zeitverhältniſſen und den Intereſſen der Zeitungen und
des Publikums in weiteſtem Maße Rechnung tragenden Weiſe
erledigt werden ſoll. Der Erhöhung des Kriegsfonds
um weitere 8 Millionen Mark wurde zugeſtinmt.

Jugendpflege
y. Kreis Grafſchaft Hohenſtein, 18. Dez.

lichen Haushaltungen untergebracht geweſen, nämlich 299 Mäd-
chen ueid 148 Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren, und zwar
für 31 256 Pflegetage, von denen 5044 mit je 50 Pfg. bezahlt
worden ſind, während die Kinder an 26 212 Tagen völlig koſten-
los unterhalten den. Ueber ihr Verhalten iſt im allgemeinen
nur im günſtigſten Sinne berichtet worden. Die Kinder ſind alle
gekräftigt und geſtärkt an ihrer Geſundheit in ihre Heimat zu
rückgekehrt.

c

Kriegswirkſchaft
t. Merſeburg, 13. Dez. (Zur Lebensmittelver-

ſorgung) traten verſchiedene wichtige Neuerungen in Kraft.
Selbſtverſorger dürfen an Vollmilch pro Tag und Kopf nur noch
4 Liter zurückbehaltem. Durch die beſſere Erfäſſung der Milch-
produktion wird es auch weiter ſein, 50 Gramm Butter
zu verteilen. Vorbereiſet wi d die Zentraliſation der
Schlachtungen im geſamten Kreiſe nach dem Vorbilde der
Stadt Merſeburg. Jm Kreiſe iſt je eine Schlächterei in
Schkeuditz, Lauchſtädt, Lützen und Merſeburg
(Stadtſchlächterei) vo geſehen. Alle ſonſtigen Fleiſchereien haben
dann nur noch den Verkauf. Die Wurſtherſtellung wird den Be
girksſchlächtereien über ragen. Von der Staffelung der Fleiſch
vation nach der Zuſammenſetzung der Bevölkerung ſoll angeſichts
der Verſchiedenartigkeit der Bevölkerung Abſtand genommen wer
den. Als beſordere Weihnachtsgabe wird Kunſthonig ver
ausgabt werden; die beabſichtigte Sorderzuteklung von Mehl
ließ ſich nicht verwi klichen. Dagegen ſoll es für die Weihnach'
woche 250 Gramm Fleiſch (ſeit Wochen rur 200 Gramm) geben.
Die Kartoffelderſorgung iſt im Kreiſe ſicherge
ſtellt obgleich der erwartete Ert ag nicht eingegangen iſt.

y. Nordhauſen, 13. Dez. Wegen Vergehens gegen
die Hälſenfrüchte-Verordnung) wurde der Land
wirt Karl Nickel in Berlingerode zu 200 Mk. und wegen Ankaufs
eines Pferdes ohne Erlaubnis der Landwirt Auguſt Wille aus
Gllrich zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Salzwedel, 12. Dez. (Wegen Anregelmäßig
keiten im Betriebe) ſind in Perver ſämtliche Mühlen
auf bebördſliche Anordnung geſchloſſen worden.

Diebſtähle und andere Skrafkafen
F. Nordhauſen, 13. Dez. (Die Strafkammer) ver

urteilte die polniſchen Arbeiter Krzynin und Tack, den
erſteren wegen Diebſtahls zweier Treibri men aus einer Werk
ſtätte des Gukes Neuglück (bei Sgrigerhauſen) zu 5 Monaten Ge
fängnis und letzteren wegen Heblerei (er hat Leder vom Treib
riemen gekauft) zu 1 Monat Gefängnis

R. Deſſau, 18. Dez. (Der Kafſettendiebſtahl im
Rathauſe) Ein Magiſtrats-Büroaſſiſtent, der ſich durch große
Geldausgaben verdächtig g macht haben ſoll, iſt in Haft ge
nommen worden. Die im Amtszimmer des Bürgermeiſters auf
gefundene Kaſſette war vollſtändig leer. Schweren Schaden bat
der während des Krieges hier gegründete Kaninchen
zucht verein erlitten. Jn der Zuchtanſtalt des Vereing in
der Eliſabethſtraße brachen Diebe nachts ein und entwendeten
30 wertvolle Zuchttiere, die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten.
Auch eine Ziege iel ihnen zum Opfer. Die Diebe ſind unbemerkt
entkommen. Hingegen gelang es der Polizei, drei Ein
brecher feſtzunehmen, die bei hieſigen Geſchäftsleuten
Diebſtähle verübt haben. Zu einer Jagd auf e r e
Verbrecher, die vor auswärts, anſcheinend von Serlin,
ſtammen, kam es am hellen Tage in der Nähe des Bahnhofes
Die Verbrecher hatten einen Raubüberfall auf ene betagte Alt
händlerin in der Rennſtraße unterneommen, der durch das Ta
zwiſchenkommen von Perſonen mißlungen war. Die V rbrecher
wurden bis nach dem Bahnhofe verfolgt, wo ſie plötzlich aus
Revoſvern feuerten. Gekroffen wurde glückt cherweiſe niemagng.
Die Poli naſm dieſe gefährlichen Menſchen feſt und führte
ſie geſchloſſen ab.

Neundorf. 14. Dez. (Zwei ſchwere Jungen), die
der Magdekurger Straonſtal' ausgebrochen waren, wurden

hier feſſowrommen. Eine Frau E., die Schwänerin des einen
Ve brechers hatte den Geflobenen in ihrer Wohn Nnker-
ſchluvf gewährt. wo ſie ſſch unter einem Bette verſteckt hielten.
Trokdem die Einbrecher eben erſt aus der Setrafanſtalt ausge
brochen waren ha'ten ſie ſich ſchon wieder mit D'eerichen,
Sch oubenziebern und deral. wohl verſehen. Auch ein Dolch

aus

meſſer wurde ihnen abgenemmen. Die von der Reundorkfer
Verwandten e Frau des einen Verbrechers, der aus
Aſchere leben ſommt, fonntr am Abend anf unſerem RBakn
hofe abgeßaßt werden.
andere Kleidung und Stiefel an be

Abteilungen

e z hand, ihrem Mannebringen

Krankhefken und Unglücksfälle
K. Bitterfeld, 18. Dez. Sin Unfalh ſichdem Neubau eines hieſigen Werfes. Jnfolge

rüſtquerleiſte ſtürzien mehrere Bauarbeiter aus einer Höhe
über 17 m herab. Hierbei wurde der Hilfsarbeiter Roſent ha
aus Wolfen ſofort getötet und zwei andere Arbeiter ſchwer
verletzt, ſo daß dieſe der Klinik zugeführt werden my r

H. Meuſelwitz, 14. Dez. (Kohlenſtaub-Sxploſiton.
Auf Grube „Fortſchritt“ wurden bei einer Kohlcerſtaub Exploſion
fünf Arbeiter verletzt, davon einer töd lich.

Harlingerode (Nordharz), 18. Dez. (Durch Spielen
mit ſcharfen Patronen) erlitten hier acht jährige
Knaben ſchwere Kopfverletzungen und außerdem wurde dem einen
faſt die liake Hand ganz abgeriſſen. Die Patronen wurden von
einem 15jährigen Burſchen aus einem Steinbruche entwendet und
in unverantwortlicher Weiſe den Jungen ausgehändigt mit der
Weiſung, die müßten ſie anſtecken, dann knallte es ſchön,

Verſchiedene Vachrichken

t. Merſeburg, 13. Dez. Kreis arzt MebizingalratDr. Steinkopff) iſt heute hier plötzlich geſtorben. Er er
freute ſich allgemeiner Beliebtheit.

W. Gera, 12. Dez. Hofrat Prof. Guſtav Schnvei-
der), der nach jäh iger Tätigkeit am hieſigen Gymnaſium
Oſtern 1906 in den Ruheſtand getreten war, iſt m Alter von
77 Jahren in Untermhaus geſtorben. Hofrat Schneider nahm
als Platoforſcher einen hohen Rang ein. Auch als Ariſtoteles-
Forſcher hat er bleibende Verdienſte erworben.

K. Bitterfeld, 19 Dez. (Zur Erweiterung unſeres
Bahnhofes) t der Erwerb vor verſchiedenen Grundſtätken
erforderlich Ta die mit vielen Grundeigentümern gepflogenen
Verhandlungen wegen freibandigen Erwerbs der benötigten
Flächen erfolglos geblieben ſird ſollen dieſe enteigagaet
werden

W. Erfurt, 12. Dez. Eine Adventiſtin.) Do
Schöffengericht verurteilte Frau Exener aus Erfurt wegen Ab
haltung vom Schulbeſuch am Sonnabend. Sie iſt Adventiſti:
und ſteht auf dem Bibelſtandpunkte. Das Gericht erkannte auf
8 Mark Geldſtrafe.

Der oſtafrikaniſche Hindenburg
Der ſcheinbar unüberwindliche Verteidiger Deutſch Oſtafrikas

Generalmajor v. LettowVorbeck, der ſich den von allen Seiten
auf ihn eindringenden, vereinigten engliſchen, belgiſchen, fran

zöſi chen und portugieſiſchen Truppen zu entziehen gewußt hat
und unter Durchbr chung der portugieſiſchen Linien ſüdlich des

Rovumafluſſes in Portugieſiſch- Oſtafrika eingedrungen iſt, ver
körpert eine militäriſche Perſönlichkeit, von der auch der Gegner

mr mit höchſter Achtung ſpricht:
Ein Offizier des britiſchen Expeditionskorps in Deutſch

Oſtafrika, der im Verlaufe des Feldzuges zum Krüppel geſchoſſen

(447 Kinderaus Halle) ſind in unſerm Kreiſe im letzten Sommer in länd-
wurde, ſtellt Lettow-Vorbeck folgendes Zeugnis aus:

„Er iſt es wert, ein Deutſcher zu ſein! Wir ziehen den Hut
vor ihm. Es grenzt an ein Wunder, wie er ſich verteidigt gegen
ſehr überlegene Streitkräfte, überlegen an Zahl, an Ausrüſtung
umd an moraliſchen Werten. Er hat dieſe Verteidigung fort-
dauernd geleitet trotz beträchtlicher Verluſte und ohne die ge
ringſte Hoffnung auf Hilfe oder Erſatz. Es iſt wahr, daß zwei
oder drei Blockadebrecher an der Küſte Kriegsmaterial und
Nahrungsmittel gelöſcht haben, und daß namentlich ein Fahr-
zeug im März 1916 in der Nachbarſchaft von Lindi vor ÄAnker
gelegen hat und dort eine bedeutende Ladung, beſtehend aus
Kanonen, Gewehren, Munition und Ausrüſtungsgegenſtände, auf
ſtapeln konnte. Aber das verringert nicht den Wert der Leiſtung
Lettow-Vorbecks. Er ſelbſt iſt abgezehrt durch ſeine Verantwort
lichkeit. Tropenkrankheiten haben ihn abmagern laſſen zum
Skelett. Er hat nur ein Auge, das andere verlor er im Boxer
aufſtand in China. Seitdem der Krieg in Oſtafrika dauert, iſt
er zweimal verwundet worden. Wes ihm heute an militäriſcher
Kräften zur Verfügung ſteht, iſt nur noch ein Brucht il von ehe
mals. Seine Leute ſiechen hin an Malaria, an Schwarzwaſſe:
und an Dyſenterie Sie müſſen ſich unaufhörlich ſorgen um die Er
langung ihrer Nahrung, ihrer Munition, der Bekleidungsſtücke
der Ausrüſtungsſtücke, ſchon ſind ſie vieler Dinge völlig entblößt.
Aber alles das hindert nicht, daß Lettow-Vorbeck die Kommando
g. walt feſt in Händen hält. Er befiehlt ſeinen Männern weiter
zu kämpfen, wie ihm ſein Vorgeſetzter das Weiterkämpfen be-
fohlen hat: Er iſt ihr Hindenburg Africanus.

Kirche, Schule und Mi ſion
Die Anteilnahme der Kirche an den ſozialen Fragen

und Bewegungen der Gegenwart
Wie ſtark die Anteilnahme der Kirche an den ſozialen Fra

gen und Beweyungen der Gegenwart iſt. bewies wieder dir
füngſte Verſammlung der kirchlichen Beratungsſtelle
für foziagle Fragen in Sachſen Anhalt am 7. Dezember
im „St. Nikolaus“ zu Halle. Sie ſoll e die endzültige O gami
ſation ihrer umfargreichen A beit bringen. Das ganze weite
Feld des ſozialen Lebens der Gegenwart wurde zur gründlichen
Beobachtung und Bearbeitung unter chriſtlich-ſittlichem Geſichts
punkt in 10 Unterabterlungen zerlegt und jede Abteilung wu de
einer beſonderen Gruppe von freiwillizen Mitarbeitern aus
Geiſtlichen, Nichtveiſtlichen- und Frauenkreiſen zugewieſen:
Soziale Theoric, Soziale Geſetzgebung, Wohnungs und Siede
lungsfrage, Frauena beit, Arbeiter- Angeſtellien- und Arbeit-
geherorgeniſationen, befenntnismäßige Arbeier- und Arbeite-
rinnenvereine, Volksbildungs- und Kunſtyflege, Annäherung der
Stände, Volkeſerlenfunde und Volksmiſſion, Sozigle Schulung
kirchlicher K äfte. Die recelmäßigen Berichte, die die einzelnen

der Geſchäftéſtelle im Provinzal- Ausſchuß für
Jnnere Miſſion in Magdeburg zu erſtatten haben, ſollen vom
Vorſtande in regelmäßigen Mitteilungen über die ſoziglen Be
wecnngen und das ſoziale Leben der Gegenwart den Pfarrern
und ſonſt beteiligten Perſönlichkeiten unſerer Provinz Und des
Herzogtyms Anhalt zugeſtellt werden. Außerdem will die Be
raturnaſtelle cuf Grund eines Rednerwerzeichniſſes daue nd
Redner für Gemeindeverſammſungen und dergl. zur Verfügung
balten; ſoziale Beſebhrungsfurſe ſollen in die Kenntnis der
ſoz len Faren einführen; die Bücherei des Provinzigl-Aus-
ſchuſſes wird noch reichhaltiger als bisher mit einrſchlägicer
Literatur verſeken werden; ein anzulegendes Zeitungsarchiv
wird die Urkunden ber die E örterung ſozigſer Fragen in der
Preſſe ſammeln. Ein bloß flüch'iger Veberblick über den Um
fang der in Angriff genommenen Arbeit zeigt, daß man kirch
licherſeits ſich gründlich in die ſozialen Fragen und ſhre Aufoben
ve iefen will. Zur Bewäl'igung der Arbeiten in der Geſchäfts
ſtelle ſteht bieber leider ans Mangel an Mitteln noch keine
hbaurgamtliche Kraft zur Verfſonng. Jhre Anſtellung erſcheint
alferdings als dringendes Bedürfris. Hier wäre eine Gelegen
heit, bei der ſich das für die ſozierſen Nöte der Gegenwart er
wärmte Kerz eines freigebigen Wohltäters aufs trefflichſte und
zweefdien lichſte heftigen fönrnte

Verantfworfſich:
für den volitiſchen Teil Dr Hans Simen: für Oertſiches Land
wirtſchaftſiches Gerichtaſgal und Sport Heinrich Mieſchner; für
Provinz. Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes: für den
übrigen Teil Dr. Hans Simonz für den Anzeigenteil: Otte
Kreibehm. ſämtlich in Halle eAlle Zuſchriften in Vezngs. and Anzeigengngelſegenbeiter
fod nur an die Gefchäfeedelle der Saſeſhen Feſtag zu
richten, dageen die Schriftſeienng betreffende Juſchriſten g gar
an die Shriftfeltung der Kaſſeſchen Jeitnag“. t

Vei unverſangten Einſendungen Abergimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewäkr für Aufbewahrung Her Räciendung
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Das belgiſche Heer
auf der Seite unſerer Feinde außer EngDaß nd angoſen ch noch die gange belgiſche A mee ſteht,

m wiß kaum noch erinnerlich. an hört auch ſo wen
r Soldaten König Alberts und dann es ſich kaum

daß ſie es waren, die Lüttich, Namur und Antwerpen
peler wenn auch gerade nicht ſehr erfolgreich. Jn den
dige las man drei Jahre lang jede Woche einmal: „Bom-
tungen bei S.eenſtraat und Het Sas“, von dem unſere Trup-
umpf weniger merkten als die Leſer in der Heimat und

i daß hinter dem breiten Gürtel über-
Gebietes beiderſeits des YſerKanals ein Teil der

des Landes die Wache hält, in dem derZur rn ſchon ſeit über drei Jahren beinahe zu
ſche Als der Feind ſich anſchickte, im Bogen um Ype n
zuſe iſt ieges zu ſuchen, da tauchte an Stelle der

iſchen Unformen das Hechtgrau der
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zu prüfen, daß ſiean der ihresteilzunel men. r tö wie die Engländer die
und Aſche legen, wenn
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z ogar vorSchrecken und Trauer malt ſich auf den Ge
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belgiſchen Soldaten iſt zudem vlämiſcherI Teil derAn ſegte ihnen fällt alſo auch noch der nationale
Fwſatz fort, der uns von den Walloren trennt. Welches

Z. ruſſe tie daran haben, gegen ein verwandtes Volk zue Tore Selbſtändigkeit und Freiheit bringen will
n das ganze Geſicht ſtrahlen die Gefangenen, wenn faſt alle
Eſchen denen ſie begegnen ſie in ihrer Mutte ſprache an
n die der unſeren ſo ähnlich iſt und von tauſenden unſerer
a Nicht einmal alle belgiſchen Offitwielend beherrſcht wird. leha v e Mühe, mit ihren Leuten vlämiſch zu ſprechen,

als
z Frangzöſiſche fällt den armen Vlamen ſo ſchwer!n her d Stimmung im belgiſchen Heere mehr

alles andere drückt, das is die Trenrung von den Angehörigen.
Seit Jahren haben die Soldaten niemanden ihrer Angehö igen

ben därfen, in gang, ganz feltenen Fällen iſt durch die Ver
eng des Roten Kreuzes ein kurzer Gruß, ein „Es geht mir
ut zu ihnen gedrurgen. Der deutſche Soldat weiß, was die
Feilnahme der Heimat für ihn bedeutet. Ein kurzer Urlaub.
a Wiederſehen mit Weib und Kind oder mit den Eltern ſtählt

ehe Kräfte und gibt ihm neuen Mut zum Kampf für die Sicher-
heit und Zukunft ſeiner Lieben in der Heimat. Be dem bel-
ſchen Soldalen fällt das alles fort oder verkehrt ſich gär ins
Gegenteil; denn ſeine Angehö igen ſitzen auf der anderen Seite
in der ſicheron Obhat der deutſchen Verwaltung, und jeder
Schritt, den das engliſche oder belgiſche Heer vorwärts macht,
muß e gefährden. Aus alben dieſen Gründen iſt es kaum ver
wunde lich ß man bei den belgiſchen Gefangenen nur den

einen Gedanken findet: „Wir ſind dankbar, daß wir dem Kriege
Weiſe entronnen ſind, gern wollen wir für

wenn wir nur endlich unſere Angehörigen
Wenn irgend Wer den deut

n Behörden ein Wiederſehen in die Wege geleitet.eng leicht werden wir vs vergeſſen, daß die Belgier 1914
den gemeinen und niederträchtigen Heckenkrieg gegen uns führ

waren, die unſere armen Afrikaner, quälten
die wehrlos in ihre Hände fielen, und daß
die im Auslande erſcheinen, an der Spitze

wußt den Feldzug der Lüge gegen
uns fortſetzen. Der größte Teil des belgiſchen Volkes hat ein

Frankreich e

Deutſchland arbei!en,
wieder ſehen dürfen.

ſchüten, ſo liegt kein Grund zu der Befürchtung vor, daß wire ca belgiſche Volk micht friedlich neben einander
leben könnten.

aus Halle und Umgebung
Halle 14 Dezember.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, dem 17. Dezember 1917, keine Sitzung der

Stadtverordneten
HKalle, den 14. Dezember 1917.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
CT-JS=ſCC--—

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Weihnachtsverteilung

Am Sonnabend, den 15. Dezember, wird auf dem ſtädtiſchen
Markt in der Talamtſchule der Weihrachts-Verkauf von Tee,
Hakao, Schokolade und Kaffee auf Grund der Bekanntmachung
vom 13. Dezember 1917 fo tgeſetzt. Zugelaſſen werden die Jn-
baber der Lebensmittelſcheine Nr. 7001--11 000 vormittags von
86—-1 Uhr und diejenigen der Nr. 11 001-14 000 nachmittags
von 3-—6 Uhr. Der Verkauf findet ausnahmsweiſe am Sonn-
abend auch nachmittags von 3--6 Uhr, jedoch nur für den oben
erwähnten Verkauf, ſtatt. Es wird nochmals darauf hi ieſen,
daß die einzelnen Haushalte nur an den Tagen zu der Ver
loſung zugelaſſen werden, an denen die Nummern ihrer Lebens-
mittelſcheine aufgerufen ſind.

Keilf.

Hafernährmittel
Auf Anregung der zuſtändigen Reichsſtellen ſind die

Kafernährmittelbetriebe vielfach neu eingerichtet und ver
größert. Die Leiſtungsfähigkeit dieſer Jnduſtrie iſt dadurch
ſo geſteigert, daß die jetzt vorhandenen Mühlen für abſeh
bare Zeit die für Nährmittel in Betracht kommenden Hafer
mengen verarbeiten können. Auch im Frieden wird nicht
ſoviel Hafer für Nährmittel verfügbar ſein, daß die
Leiſtungsfähigkeit der Fabriken etwa erſchöpft werden
könnte. Die Gründung weiterer Hafernährmittelbetriebe
muß daher als unwirtſchaftlich bezeichnet werden; dieReichsſtellen thnnen, wie wir hören, über den jetzigen Um

fang hinaus Betriebe nicht mehr zur Nährmittelerzengung
heranziehen. Eine Verzinſung und Tilgung der für dieEinnchtung ſolcher Betriebe erforderlichen Aufwendungen

würde alſo in abiebbarer Zeit nicht möglich ſein. Aus

dieſem Grunde kann von einer weiteren Einrich-
eeeeeerreeeee

tung von Hafernährmittelbetrieben nur
ab geraten werden.

Die neue Seifenkarte
Da Aenderungen hinſichtlich der Beſtimmungen über die

Verſorgung der Bevölberung imt Waſchmitteln zur Zeit nicht in
Ausſicht genommen ſind, hat die Herſtellung der Seifenka. ten
auch für die nächſte Verſorgungsperiode nach dem bisherigen
amtlichen Muſter unter entſprechender Aenderung der Mo
natsbe zeichnung zu erfolgen.

Erhöhung des ärztlichen Honorars
Infolge der allgememnen Kriegs und Lebensmittelteuerung

ſowie der erheblichen Zunahme der ärztlichen Betriebsunkoſten
hat der Verein der Aergte zu Halke eine ange
meſſene Erhöhung der ärztlichen Honorar-
ſä tz e beſchloſſen.

Der Beginn
des Kriegsjahres 1918

ſteht vor der Tür. Immer mehr nähern wir uns
dem Fiele, um das wir öraußen und daheim mit
Aufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felde

und in der Heimat.
Da iſt es für jeden vaterlanösliebenden Mann
unabweisliche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in feöer Beziehung auf dem

Laufenöen erhält. Die

Halleſche S Zeitung
Landeszeſtung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

S

erfüllt alle die Beöingungen, die an eine zeitge-

mäße große konſervative Feitung geſtellt werden.

Wir richten daher an alle dieſjenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott
für König und Vaterlanö, für Kaiſer und
Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu erneuern
ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Staöt und Land zu erſuchen, für die
„Halleſche Zeitung überall und bei ſeder ſich

bietenden Gelegenheit einzutreten.

Die Vorzüge der „Halleſchen Feitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſind ſo rühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Alle Leſer unſeres Blattes werden
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

und es nicht mehr entbehren wollen.

Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich vom
1. Januar 1918 an auf viertelfährlich Mk. 4.00,

für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.75.
Der Bezugspreis bei täglicher Zuſendung

ins Feld beträgt Mk. 1.50 für den Monat.

Verlag u. Redaktion der Halleſchen Feitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für FAnhalt und Thüringen
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Schankwirtſchaften als Gemeindebetriebe

Wie die Hauptſtelle des Deutſchen Städtetages mitteilt,
dürfte die e der Schankwirtſchaften und des Aus-
chanks alkoholhaltiger Getränke in der Gemeindefinanzpolitik

r nächſten it eine bedeutende Rolle ſpielen. Die in den
Kreiſen der mmurnalpolitiker oft und eingehend erörterte

rage geht in Deutſchland zurück auf die Anregung des Reichs
nzlers an die Bundesregierungen vom 25. Jumi 1913, den Ge

meinden durch Aufnahme einer entſprechenden Beſtimmung in die
Gewerbeordnung die Möglichkeit zu gewähren, ortsſtatutariſchfeſtzuſetzen, daß der Betrieb der Gaſt und Schankwirtſchaften
und des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus lediglich
entweder für Rechnung der Gemeinde durch angeſtellte Beamte
oder durch geme nwirtſchaftliche Geſellſchaften zu erfolgen habe.
Nach den in Norwegen und Schweden in großem Umfang ge
machten Erfahrungen iſt es wahrſcheinlich, daß die deutſchen Ge
meinden über ein Fünftel ihrer Ausgaben aus dem Brannk-
weinverkauf, ein weiteres Fünftel aus dem Vierausſchank werden
decken können, wobei die Ausfälle an Gewerbe und Betriebs-

di
ſtätten möchten wir jedoch etwas Waſſer nüchterner BVetrachtung
ießen. rſt die Frage: Wie denkt man ſich die Verſtadt-
ichung der wirtſchaften Es könnte fich da doch vorerſt

bandeln, die in den CGemeindebetriehb

Beilage zu Vr. 638 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Dezember 1917

r werden ſollen. Denn wollte man auch die ſchan
beſtehenden Gaſthausſtätten verſtadtlichen, ſo könnte das nicht
ohne Ablöſung und entſprechende Entſchädigung ihrer bisherigen
Jnhaber geſchehen. In Halle kämen vielleicht 1400 Gaſthaus,
Schank und Kaffeehausbetriebe in Frage Welch ein gewaltiger,
wohlgefüllter Stadtſäckel müßte das ſein, der hier ausreichte, um
an alle, gewiſſermaßen enteigneten Gaſtwirte die erfor r
Entſchädigungen zu zahlen! Selbſtverſtändlich handelt es ſich
hierbei ja nicht allein um Grſetzung des Wertes und des aus dem
Betriebe für den Wirt fließerrden Einkommens, ſondern es muß
auch eine Abfindung an den Gaſtwirt zur Sicherſtellung
ſeiner Zukunft gezahlt werden. Er iſt in einem Berufe
groß geworden, hat in ihm ſein Auskommen gefunden und wird
nun auf einmal, der einem feuchtfröhlichen Geſchäft
plötzlich aufs Trockene geſetzt. Und was das Wichtigſte iſt: ihm
iſt eine weitere Möglichkeit, ſich wieder im feinem Berufe hier
oder anderwärts, wo man ebenfalls den Gaſtwirtsbetrieb zum
Gemeindegeſchäft umwandelt, ſeßhaft zu machen, einfach abge
ſchnit en. Alſo auch hierfür muß er ſchadlos gehalten werden.
Die Gemeinde müßte ſomit ein ungeheutes Kapital für die Ab-
löſungen und Entſchädigungen der Gaſtwirte aufwenden und
damit erwüchſen der Gemeinde, unſerer Stadt z. B., ſolche
Zinſenaufwendungen, daß dieſe im Verein mit allen anderen,
insbeſondere durch den Krieg entſtandenen Belaſtungen die
ſteuerzahlende Bürgerchaft ſchwer bedrücken müßten.

Alſo, es könnten zum Beſhen des Steuerſäckels allenfalls
nur neuerrichtete Schankſtätten in Frage kommen. Will mun die
Stadtgemeinde mit den anderen Gaſtwirtsgewerben in Wett
bewerb treten, um dieſe etwa niederzuringen? Wer entſcheide:
über die Bedürfnisfrage? Die Stad gemeinde nicht, denn ſie iſt
ja unmittelbar daran beteiligt. Sie kann ſich doch nicht ſelbſt die
Bedürfnisfrage bejahen, die ſie aufwirft dadurch daß ſie neue
Schankſtätten zum eigenen Vorteil errich'en will. Bei regel
rechter Entwickelung der Stadt könnte es ſich immer nur um
wenige neu zu errichtende Betriebe handeln, die für die Stadt
als Erwerbsgeſellſchaft in Frage käme. Ob es ſich dann aber
noch lohnt, die Selbſtbewirtſchaftung der Gemeinde im Gaſthaus
betriebe noch einzuführen, das möchten wir ſehr bezweifeln.
Wir glauben nicht daran, daß davaus nennenswerte Einnahmen
für die Stadt fließen werden, die ſo erheblich wären, daß eine
ſo grundſtürzende Einrichtung geſchaffen werden mußte, eine
Einrichtung, die in der Führung ihres Betriebes auch noch
mancherlei Hemmungen unterworfen wäre.

Denn dieſe Füh ung hätte durch Beamte oder gemeinwirt
ſchaftliche Geſellſchafſen zu erfolgen. Jeder Betrieb erfordert
wie jetzt einen Wirt, ſodann einen Betriebsbeamten. Man
könnte als ſolche die brotlos gewordenen Gaſtwirte anſtellen, um
deren Abfindung zu verringern. Aber es iſt klar, daß ein Be
amter nie das herauszuwirtſchaften vermag, was der rührige
Beſitzer hevauswirtſchaftet. Und der enteignete Gaſtwirt vollends
wird ſich kaum als Beamter ſeires ehemaligen Betriebes vor Ge-
ſchäftseifer überſtürzen. Ob aber dem ſeinen Stamm'iſch und
ſeine bisherige Umgebung im Gaſthaufe liebenden Staats und
Gemeindebü ger das verſtadtlichte Gaſthaus ohne den ange
ſtammten mit ſeinem Sinn und Fühlen gewiſſermaßen ver-
wachſenen Wirt noch der Wirtshausbeſuch ein Bedürfnis ſein
würde, ift noch ſehr die Frage. Hier ſpielen Stimmungen eine
nicht unwichtige Rolle. Kurz-, es iſt eine Zweifelsfrage, ob die
Verſtadtlichung des Schankhausbetriebes der Gemeinde die er-
hofften Reineinnahmen bringen wird. Wir möchten ſie rundweg
verneinen. Uns erſcheint ein Verſuch als zu gewagt, um ihn be
fürworten zuk önnen.

Wir ſind damit nicht Gegner von Gemeindebetrieben über
haupt, wie ſie Straßenbahnen, Schlachthäuſer, Gas und Waſſer-
werke, Elektrigzitätswerke uſw. darſtellen, wenn ſie ſolch allge
meinen Wirtſchaftscharakter wie die genannten Ankagen trugen,
aber wir ſind gegen eine Sozialiſierung von Betrieben, die ſo
tief in das Privatwirſchaftsleben und in das Privatleben ein
greifen, wie es das Gaſthausgewerbe darſtellt. m.

Die Nationalſtiftung

er gilt als gefallen, wer als hinter-blieben? Der Kreis der Kriegs gefallenen iſt in um-
e Weiſe ſo weit wie möglich gezogen. Als im Kriege ge
allen gelten nach g 3 der Satzung alle, die während des gegen

wärtigen Krieges im Heere, in der Kaiſerlichen Marine, in der
Kaiſerlichen Schutztruppe oder in der militäriſchen Zwecken
dienenden Krankenpflege Dienſt getan haben und während der
Ausübung ihres Dienſtes verſtorben ſind oder hierbei Beſchädi-
gungen am Körper oder an der Geſundheit erlttten haben, die
nachträglich den Tod zur Folge hatten. Hierunter fallen alſo
nicht nur die Truppen an der Front und in den Etappen, ſondern
auch alle, die in der Heimat zum Heeresdienſt eingezogen ſind
ebenſo diejenigen, die in der Kriegskrankenpflege Dienſt geleiſtet
haben, alſo das Pflegeperſonal vom Roten Kreuz, die Schweſtern,
das Unterperſonal für Küche uſw. und die Angeſtellten der Sol
datenheime. Es ſteht den im Kriege Gefallenen gleich, wer in
folge oder bei der Abwehr feindlicher Handlungen (z. B. durch
Fliegerangriffe, feindliche Einfälle oder als Zivilgefangener oder
Geiſel) ſein Leben verloren oder Schädigungen am Körper oder
an der Geſundheit erlitten hat, die den Tod zur Folge hatten.

Als Hinterbliebene kommen zunächſt die Witwen und
Waiſen in Betracht. Ferner können Verwandte auffteigender
Linie, Geſchwiſter, Pflegekinder, uneheliche Kinder, ſonſtige An
gehörige ſowie ſchuldlos geſchiedene Ehefrauen in den Kreis der
Fürſorge einbezogen werden. Es iſt alſo zuläſſig, auch dieſe
Arten von Verwarrdten erforderlichenfalls zu unterſtützen. Jn der
Regel twird die Hilfe davon abhängig zu machen ſein, daß der
Verſtorbene zum Unterhalte der Verwandten beigetragen hat.
Den ſo bezeichneten Hinterbliebenen wird nicht in allen denk-
baren Fällen eine reichsgeſetzliche militäriſche Rente abgelehmt,
ſo kann immer noch die Nationalſtiftung mit ihrer Hilfe eintreten
Dieſe wird alſo nicht nur neben der Reichsrente, ſondern auch da
gewährt, wo die Reichsvente in Fortfall kommt.

Frauenarbeit im Kriege
Es iſt bekannt, welche wichtige Rolle die Frauenarbeit

im Kriege ſpielt. Die Frau hat die ſchwere Männerarbeit
an vielen Stellen übernommen, wo man niemals im
Frieden gedacht hätte, Frauen einzuſtellen. Wohl alle
induſtriellen Werke könnten während des Krieges ohne die
Frauenarbeit ihre Betriebe in dem jetzigen Umfange nicht
aufrecht erhalten. Das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte
berausgegebene „Reichs-Arbeitsblatt“ berichtet über den
Monat Oktober, daß gegenüber dem Voriahre vielfach noch
eine weitere Steigerung der Leiſtung der Jn-
duſtrie erreicht worden wäre.

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe zeigt für denſelben
Monat, daß für das weibliche Geſchlecht eine Zunahme an
Arbeitſuchenden eingetreten iſt. Auf 100 offene Stellen
für Frauenarbeit ſtieg die Andrangsziffer gegenüber dem
Wonat September von 87 auf H8, während bei den männ
lichen Perſonen nur 54 Arbeitſuchende gegenüber 80 im
Vormonat feſtgeſtellt wurden. Angebot und Nuchf
deckten fich alſo nahen auf dem welblichen A
während an männlichen Arbeitern, wie bisher M
Die Löhne für die Frauen bleiben, wie es nicht an Serwarten ilt. binter denen der Männer zurück wagz



Lohnftatſſtiken ber Ortskrankenkaſſen beweſſen.
„Deutſchen Metallarbeiter“ ſtellen ſich die Löhne beider
Geſchlechter wie folgt: Schichtlöhne für weibliche Platz
arbeiter 3,50, für männliche 5 M., für weibliche Stanzer 3,
für männliche 4,50 Mk. für weibliche Lagerarbeiter 4, für
männliche 7,50 M., für weibliche Kranenführer 5,50, für
männliche 8,50 M.

Das Einkommen der Frauen iſt während des
Krieges gegenüber dem des Friedens gewaltig ge
ſtiegen. Man vermag jetzt noch nicht zu überſehen, wie
das Verhältnis zwiſchen Männer und Frauenarbeit ſich
nach dem Kriege klären wird. Auf alle Fälle wird uns
die umfangreiche Frauenarbeit für die Uebergangszeit un
entbehrlich bleiben, denn es wird mit Schwierigkeiten ver
knüpft ſein und Zeit in Anſpruch nehmen, ehe die arbeiten-
den Kriegsgefangenen durch unſere eigenen aus dem Felde
zurückkehrenden Arbeiter allmählich erſetzt ſein werden.
Damit haben wir eine ſehr wichtige und ſchwierige Frage
berührt, deren Löſung von den maßgebenden Stellen be
reits in Angriff genommen iſt.

Gefahren für das Schuhmacherhandwerk
m Schuhmacher d ſich gegenwärtig eine Ent
wicklung, die aufmerkſam zu beobachten das Handwerk alle Ver
anlaſſung hat, wenn es nicht durch den Krieg eine ſchwere Beein
trächtigung feiner künftigen Lage erleiden will. Trotz aller Auf
klärung über den vollkommenen Mangel an Sohlleder verhalten
ſich die Schuhmacher noch immer ganz überwiegend den Erſatz
ſohlen gegenüber ablehnend. Zahlreichen Verbrauchern iſt es des
halb gar nicht möglich, von dieſem unentbehrlichen Erſatzmaterial
Gebrauch zu machen. Viele Gemeinden, wie jetzt auch die Stadt
Halle, haben ſich daher bereits veranlaßt geſehen, eigene
Ausbeſſerungswerkſtätten einzurichten. Dieſer Mit-
bewerb wird von den Schuhmachern nicht als eine empfindliche
Beeinträchti ihrer Jntereſſen angeſehen weil ſie annehmen,
daß die gemeindlichen Werkſtätten mit der Rückkehr normaler
Zeiten wieder verſchwinden werden. Aber etwas anderes be
reitet ſich vor, das als eine ſtändige Einrichtung gedacht iſt, die
vielleicht für die künftige Lage des r voneirſchneidender Bedeutung ſein wird. Der Schuhwaren-
großhandel nutzt die Abneigung des Handwerks gegen die
Erſatzſohlen und die Verlegenheiten weiter Kreiſe der Bevölde
rung bei der Beſchaffung von Ausbeſſerungen aus, um für die
Zukunft den Verkaufsgeſchäften eigene Ausbeſſerungs-
werkſtätten an i n, die für viele Verbraucher einen
vermehrten Anreiz bieten würden, ihren Bedarf an Schuhen in
einer ſolchen G ndlung zu decken. Jn einem bekannden
blatt wird dem hhaardel eine Einrichtung von Aus

r als günſtige legenheit, der Gvroßunter-
n m für Schuhausbeſſerung bereits jetzt für den Frieden
en Boden vorzubereiten, empfohlen. Der Schuhhandel ſei
lapitalkräftig genug, um ſich eine mechaniſche Werkſtatt einzu
richten und den neuen Erwerbszweig fachgemäß auszugeſtalten.
Die beſchränkte Ausnutzung der verfügbaren Räume und der
unzureichende Verdienſt aus dem Sch dürfte viele Be
triebe veranlaſſen, dieſen Ratſchlägen Folge zu leiſten. So wird
ſich, wenn das Handwerk nicht auf der Hut iſt, ein Wandel voll
ziehen, der die Haupterwerbsquelle des Schuhmacherhandwerks,
ie Ausbeſſerungen, an „großzü betriebene Ausbeſſerungs

geſchäfte“ ausliefert. Jn weiten ifen der Bevölkerung werden
Klagen über das Schuhmacherhandwerk, ſeinen Mangel an Ent

egenkommen und an Verſtändnis für die Not der Verbraucher
haut. Dieſe Stimmung kommt unzweifelhaft den Beſtrebungen
des Schuhhandels, auch das Ausbeſſerungsgeſchäft in ſeine Hand
zu bhringen, ſehr zu ſtatten.

Gemeinnützige Möbelſtellen
Die Stadt Köln beabſichtigt, gebrauchte Mövel zu

ſammeln und ſie an bedürftige Ehepagare gegen möglichſt billige
Bezahlung abzugeben. Der Mangel an Arbeitskräften wird
e eine vorherige Wiederinſtandſetzung der Möbel nicht
erlauben.

Die mehrfach in der Preſſe erwähnte, bisher ſchon in Köln
beſtehende gemeinnützige Verkaufsſtolle von Wohnungseinrich-
tungen iſt weder ein ſtädtiſches Unternehm.m, noch iſt es für
Altmöbel eingerichtet, wie mißverſtändlich in Tageszeitungen
berichtet wurde. Die Grundſätze dieſes von der Nationalen
Frauengemeinſchaft Köln ins Leben gerufenen Unternehmens
ſind folgende: Es will Kriegsgetrauten zweckmäßige, künſtleriſch
einwand freie Möbel unter geſunden r n r r
verſchaffen. Die Herſtellu der Möbel erfolgt durch die Ge
noſſenſchaft Kölner Werkſtätlen nach dem Entwurf von Diplom-
Ingenieur Helmuth Wirminghaus, Köln. Den Kriegsgetrauten
bleibt ſelſtvorſtändlich nicht erſpart, den ſteigenden Holzpreiſen
und Löhnen entſprechend, bedeutend höhere Preiſe zu zahlen, als
zu Beginn des Unternehnens. Die Abzahlung geſchieht in der
Weiſe, daß der Käufer, wenn irgend möglich, ein Drittel des
Kaufpreiſes anzahlt. Die zwei letzten Drittel werden von der
Vorſchußkaſſe der Stadt Köln vorgeſtreckt und müſſen in regel
mäßigen Raten abgezahhlt werden. Die Genoſſenſchaft Kölner
Werkſtätten erhält ſofort bei Ablieferung der Möbel den vollen
Preis ausbezahlt. Um d.n Käufer anzuregen, ſelbſt für ſeine
Anſprüche aufzukommen, hat die Nationale Frauengemeinſchaft
ein Sparſyſtem eingerichtet, wonach bis zum Vorhandenſein des
erſten Drittels elmäßig Geld eingezahlt wird. Die Zah-
lungen ſind bisher ſo pünktlich erfolgt, daß ſich das Unternehmen
als geſund erwieſen hat.

ſ qd
Ernährungs- und andere Kriegswohlfahrtsfragen

bei der Poſt
Am 12. Dezember fand im Reichs- Poſtamt unter Be

teiligung eines Vertreters des Kriegsernährungsamtes eine
Beſprechung mit Vertretern der größeren Verbände der
ReichsPoſt- und Telegraphen-Beamten, Unterbeamten und
Arbeiter ſtatt, bei der in erſter Linie Ernährungsfrogen
eingehend behandelt wurden. Dabei wurden auch die Maß
nahmen erörtert, die die Verwaltung zur Erleichterung der
Lebenshaltung ihrer Beamten, Unterbeamten und Arbeiter
bereits getroffen hat. Nach dem Ergebnis der Ausſprache
iſt in Ausſicht genommen worden, bei den Ober-Poſt
direktionen Wirtſchafts-Ausſchüſſe und bei den großen Ver
kehrsanſtalten Lebensmittel-Anusſchüſſe aus den Kreiſen der
Beamten, Unterbeamten und Arbeiter einzurichten, deren
Aufgabe es ſein ſoll, über den Stand der Lebensmittel-
fragen aufklärend zu wirken und die Beſchaffung der
notwendigen Lebensmittel zu vermitteln und zu
fördern. Ferner wurden auch ſonſtige Kriegs-Wohlfahrts-
einrichtungen der Reichs-Poſt- und Telegraphen Verwal
tung beſprochen. Beſonders wurden die Bemühungen der
Verwaltung anerkannt, den Bedienſteten zu brauchbarem
Schuhwerk zu verhelfen. Vei 23 Ober-Poſtdirektionen ſind
bereits beſondere Kriegsſchuhmachereien einge-
richtet oder ihre Einrichtung iſt in die Wege geleitet wor
den. Bei ihnen können ſich die Bedienſteten ihr Schuhwerk
u angemeſſenen Preiſen mit Erſatzſohlen verſehen und auchnſt ſetzen laſſen.

Von der Nniverſität Halle

Geheimer n rr su

begeht
ein goldenes Doktor lä um.r März 1915 haben wir

Nach dem aus der Feder eines feiner Schüler eine Würdigung der Per
tot. und der hervorragenden wiſſenſchaftlichen Bedeutung
ieſes ausgezeichneten Mathematikers veröffentlicht. Wir

können alſo hierauf varweiſen. Er war in Petersburg 1845 ge-
boren, ſtudierte in Zürich, Berlin und Göttingen, erwarb 1867
in Berlin die philoſophiſche Doktorwürde und wurde in Halle
zu Vorleſungen zugelaſſen. 1872 wurde er hier außerordentlicher
und 1879 ordentlicher Profeſſor. Seine wiſſenſchaftlichen und
Lehrverdienſte wurden durch hohe Ordensguszeichnungen ge
würdigt, auch iſt er Ehrendoktor der Univerſität Kriſtignia.
ſeinem heutigen Ehrentage. den er leider nicht bei völliger Ge
fundheit verbrin kann, ſandte ihm die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Halle ſchriftlich die übliche Glückwunſchkrfel, wäh-
rend der Univerſitätskurator, Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Meyer dem Doktorjubilar telegraphiſch ſeine Glückwünſche über
mittelte. Wie wir hören, hat die Berliner Univerſität dem Ge
heimrat Cantor unter Beifügung von Glückwünſchen ſeineDoktorurfunde erneuert. Möge dem hoch verdienen De
baldige Geneſung und ein langer, glücklicher Lebensabend be
ſchieden ſein.

Heizung der Kirchen und Gemeinderäume
Mitteilungen der Preſſe, denen zufolge die Kirchen bei der

Kohlenverſorgung im bevorſtehenden inder unberückſichtigt
bleiben und damit ſchlechter als Vergnügungsſtätten behandelt
werden ſollen, haben dem Evang. Oberkirchenrat zu Berlin be
reits vor längerer Zeit Anlaß gegeben, der zuſtändigen Kohlen
verteilungs-Hauptſtelle gegenüber geltend zu machen, wie nicht
nur das kirchliche, ſondern auch das allgemeine öffentliche ter
eſſe eine der Kirchen dringlichſt erheiſche, und wie na
mentlich eine Zurückſetzung der Kirchen hinter den Vergnügungs-
ſtätten auf die Stimmuig weiter Volkskreiſe nachteilig ein
wirken würde. Nach dem Veſcheid des Reichskommiſſars iſt es
Sache der einzelnen Kommunalverbände und Gemeinden, die
Frage nach S 10 (I) der Bekanntmachung vom 19. Juli 1917 über
die Brennſtoffverſorgung zu regeln. Das Kgl. Konſiſtorium zu
Magdeburg empfiehlt nun in Uebereinſtimmung mit der Pro

ſeinen Gemeindekirchenräten in den Amtlichen
Mitteilungen (Nr. 25 vom 80. November), auch wenn ein Voerbot,
die Kirchen zu heizen, bisher noch nicht ergangen iſt, auf die
Heizung im bevorſtehenden Winter doch zu verzichten, ſo lange
Haushaltungen in den Gemeinden des Heizſtoffes entbehren.
Dagegen iſt im Dienſte der kirchlichen Gemeindearbeit und der
Kriegsfürſorge für die Erwärmung der Amts und Geſchäfts
ſe der Vereins und Konfirmandenräume, der Kleinkinder-

m und Gemeindeſäle in möglichſt aus reichender Weiſe Sorge
zu kragen.

Ordensauszeichnung. Dem Magiſtratsſekretär Wirr
mann in Halle wurde vom Könige die Erlaularis zur Anlegung
des ihm verliehenen Königlich bayeriſchen König- Ludwig Kreuzes
für Heimatverdiemte während der Kriegszeit erteilt.

Fahrpreisaufſchlag. Ab 15. Dezember 1917 iſt bei Be
wutzung von Schnellzügen anſt elle der bisherigenGrgangunzsgebahe eine ſolche in Höhe von 100 vom
Hundert des darifmäßigen Fahrpreiſes zu entrichten. Die Min-
deſtgebühr beträgt 8 Mark, ſie wird bei einem Schnellzugsfahr
preis unter 8 Mark durch Verausgabung einer beſonderen Er
gänzungsbarte zum Preiſe von 8 Mark, ſonſt durch Ausgabe
einer zweiten Fahrkarte für alle Züge erhoben. Die Ergänzungs
karte bezw. die zweite Fah karte erhalten auf der Vorderſeite
den Stempel der Ausgabeſtation, ſie werden bei der Abfertigung
des Reiſegepäcks nicht angerechnet.

Kriegsbeſchädigte als Gewerbelehrer. Zu Oſtern 1918
ſoll wieder ein Seminarlehrgang zur Ausbildung von Gewerbe
lehrern veranſtaltet werden, an dem auch Kriegsbeſchädigte teil
nehmen können. Der Lehrgang wird unter Oberleitung des
Landesgewerbeamts ſtehen und in den Räumen der Handwerker
und Kuriſtgewerbeſchule in Verlin-Charlottenburg abgehalten
werden. Die Dauer des Lehrganges iſt ein Jahr; am Schluſſe
findet eine Prüfung ſtatt. Beoabſichtigt iſt, Lehrgänge für
folgende Berufsgruppen einzurichten: Metallgewerbe, Bau
gewerbe, ſchmückende Gewerbe, Nahrungsgewerbe und ungelernte
Arbeiter. Befähigt zur Aufnahme in den Seminarlehrgang ſind
Techniker und Handwerker mit ausreichender allgemeiner Bildung,
welche mindeſtens 8 Jahre praktiſch gearbeitet haben. Als aus
reichend für die geforderte allgemeine Bildung gelten die für den
Erwerb der Eirjährigfreiwilligen Berechtigung erforderlichen
Kenntniſſe, wobei jedoch fremde Sprachen nicht verlangt werden.
Ferner kommen für die Aufnahme Berufslehrer in Betracht,
welche die zweite Lehrerprüfung abgelegt und ſich mit der Technik
eines wichtigeren Gewerbezw iges vertraut gemacht haben.
Kriegsbeſchädigte Offigziere, die techniſch vorgebildet ſind oder ſich
für den Unterricht den Klaſſen der ungelernten Arbeiter vor
bereitet und abei möglichſt in einem größeren Betriebe praktiſch
betätigt haben, werden ebenfalls zugelaſſen; außerdem auch
andere Perſonen von ausreichender Vorbildung ſofern ſie ſich
bereits mit dem Fortbildungsſchulunterricht befaßt und im
gewerblichen Leben b. tätigt haben. Der Nachweis der Aufnahme-
fähigkeit erfolgt durch Beibringung von Zeugniſſen und durch Ab-
legung einer Prüfung. Kriegsteilnehmer haben ein amtsärzt-
liches Zeugnis beizubringen, in dem genau angegeben iſt, ob und
wie weit ſie den Anſtrengungen des Unterrichts gewachſen ſind.
Meldungen zur Aufnahmeprüfung ſind bis zum 81. d. M. den
Regierungspräſidenten einzureichen.

Die erlecichterte Kriegsreifeprüfung beſtanden am 11. De
zember am Stadtgymnaſium die früheren Schüler Maſchinen
gewehrſchütze Wilhelm Gothe, Füſilier Herbert Haaſe,
Fahnenjunker Juſt Roth und Grenadier Erich Scheibe.

Die Notreifeprüfung beſtand am 11. Dezember am Stadt
gymnaſium der Oberprimaner Hans Anton. Er widd ſich
dem vaterländiſchen Hilfsdienſt widmen und ſpäter Marine
ingenieur we den.

Einziehung der Zweimarkſtücke. Es ſei nochmals darauf
hingew'ieſen, daß die Zweimarkſtücke einzuziehen ſind Sie gelten
vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungs
mittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der Einlöſung
beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet Dieſe Münzen in Zah-
lung zu nehmen. Bis zum 1 Juli 1918 werden Zw imarkſtücke
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ibrem geſetzlichen Werte
ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbanknoten,
Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſenſcheine umgetauſcht. Die
Verpflichtung zur Annahme und Umtauſch findet auf durch-
löcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge-
wichte verringerte ſowie auf verfälſchte Münzen keine Anwendung.

Es gibt ein Fortſeben nach dem Tode. Der Vorſitzende
des Deutſchen Fichtebundes, Keſſemeier, b handelte am
Donnerstag im Mozartſaal“ die mannigfachen, mit dem Un
ſterblichkeitsglauben zuſammenbängenden Fragen in feſſelnder
und erhebender W iſe. Der Vortragende, der ſekbſt eine tief
religiös veranlagte Natur iſt, ließ ſich bei ſeinen Ausführungen
von dem Gedanken tragen, dem Glauben nene Anhänger zu ge
winnen, die alten aber in ihrem Glauben zu ſtärken Der Glaube
an die Unſterblichkeit ift in ſtarkem Maße vorhanden, doch der
Aberglaube, daß die Unſterblichkeit im Rahmen der Natur nicht
möglich ſei, iſt viel verbreitet. erliſcht aber, wenn der Tod
den Menſchen ganz leiſe berührt. Was nützt nun eine Welt
anſchauung, wenn ſie nicht ſtandhält in dem Augenblick des naben
Todes. Was kehrt die tiefere Betrachtung des menſchlichen
Weſens? Jede Gehirnverletzung des Menſchen übt eine Wir-
kung auf den körperlichen Teil aus, nicht aber hat ſie Einfluß
auf das Wollen, Denken und Fühlen. So iſt das bei Lebaeiten,
warum ſoll das nicht im Tode der Fall ſein? Der menſchliche
Körver als 'olcher iſt einer ſteten Neverung unterworfen und alle
7 Jahre erneuert er ſich. Die wicht Erſcheinung für das
Vorhanden ein einer ſelbſegändigen Se le iſt zunächſt die geſtal
tende Tätiekeit der Serle im Körver, die zeigt ſich am deuflich
ſten im Auge, denn im Antlitz trägt der Menſch ſeine ganze
Lebena und Leidensgeſchichte zur Schau. Die Gedanken und

Sefähle des menſchrichen KSrpers in Freud und Leid w.
ſich, wir fühlen das, ohne daß der Mund es ſagt n W
grhen Seelenſtrömungen von uns aus, durch die dag W
der näheren oder ferneren Umgebung gefördert oder
werden kann, deshalb ſei man vorſichtig, wen m
Lieben im Felde denkt, fördere ſie ſtets durch
des Wiederſehens. Der Seele muß geg— Wer dem a n
Oberhoheit zugeyprochen werden, jeder Tat, evem Wort ber die
Seclenregung vorausgehen, daraus ergidt ſich. muß eine
mit allen ſeinen Organen erſt belebt und dann beſeent r
Wirken ohne körperliche Organe ſei auch ſchon zu n en
möglich. Körper, Fleiſch und Blut find nicht die Qi eeiſen
Lebens, es iſt die Seele ewiger Natur. Die Aufe nelle dez
neuen Lebens muß unbedingt im Sterbezimmer erfohea, ine
das Herz aufhört zu ſchlagen, muß die Seele zy neue o
erwachen. Folgen wir der Stimme unſeres Herzen
eine Stimme der Unſterblichkeit. Jn ſeinen Darlegunge ſie iſt
ſich Redner vielfach auf Ausſprüche von Kant, Fichte T derief
hauer, Goethe u. a. Die Frage „Wo weilen unſere Entſchten.
beantwortete er dahin, daß das Menſchenreich als eine afenen
der Natur betrachtet werden muß, er ſtellte Vergleiche Etappe
dem Pflanzen Mineral, Tier, Menſchen und Schöpfu an mit
im letzteren iſt es möglich das Ziel zu erreichen, daz reich
geſetzt hat. Der Glaube an ein Wiederſehen gibt Troſt umd unz
manches ſchwache, betrübte Menſchenkind auf. Der Vortr richtet
als Vorſitzender des Fichtebunbes, dem das Wohl und de
des Vaterlandes ſehr am Herzen liegt, kam auch auf die Fri W
ſirömungen zu ſprechen. Wir müßten einen Frieden a
führen, der das Wohl unſerer Kinder ſichert und dürften ung
einen ſchmählichen Frieden von England aufzwingen legt
Mögen die Deutſchen endlich mal aufräumen mit der Genſe
duſelei und unſeren tapferen Helden draußen den Rücken u
Das ſei wohl der Wunſch aller aufrichtigen Deutſchen. wärken.
warmempfundene Art des Vortrages, durch welche es Keſſem,
gelang, in ſchwerer Zeit Menſchen zuverſichtlichen Tor
zu ſprechen und das fuchende Bewußtſein deutſcher Seelen
einem Fortleben ihrer lieben Toten zu kräftigen, fand bei
großen Zuhörerſchaft die dankbarſte Aufnahme. Niemand dir
den Vortrag ohne innerliche Bereicherung verlaſſen haben tie

Errichtung neuer und Auswechslung beſtehender Vabteiler. Da die beſtehenden kupfernen Blitzableiter beſ v
nahmt ſind und ihr Kupfer zu anderweiter wendung den
genommen werden ſoll, iſt es wichtig, unter Erſparnis vound Arbeitskraft Erſatz zu ſchaffen, um den Gebäuden e
gegen Zündung und den Bewohnern Sicherheit gegen Schädin,
Ihren a hggrenden Faghereinigungen des deutſche
Sleftrotechniker, Architekten und und Waſſerfachmänre,haben deshalb einen Ausſchuß für Vlitzableiterbau eine
der nunmehr für die Neuerrichtung von Blitzableitern und für d
Auswechslung beſtehender Anlagen während der Kriegeverhält
eriſſe Richtlinien aufgeſtellt hat. Jhre Aufgabe iſt, anzugeben wie
man mit einfachen Mitteln und geringen Koſten genüverläſſige Blitzableiter herſtellen tann. Dies wird herhett
dadurch erreicht, daß die am und im Gebäude bereits werde
denen Metallteile, wie Rohrleitungen, Regenrinnen, Blechbelsge
u. dergl. ger J des Blitzableiters mitverwendet werden
daß man die hohen Auffangſtangen wegläßt und als Erdleitum
eniweder wur die Waſſer oder Gasleitung oder eine Vodenleiun
aus Eiſendraht ohne tiefe Grabung verwendet. Dieſe Rich
wie auch die ſonſtige maßgebende Literatux für den
Blitzableitern. können von der Geſchäftsſtelle des

en. Vereins, Berlin SW. 11, Königgrätzerſtraße 1

Wo bringen unſere Arbeiterinnen ihre freie Zeit zu
Nach des Tages Laſt und Mühe eine kalte, oft unfreundliche und
dunkle Schlafſtelle. Das iſt das Los ſo vieber Arbeiterinnen, die
ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt haben, beſon-
ders ſolcher die hier nicht einheimiſch ſind. Könnte es kein
freundliche es ſein? Jn vrechter Erkenntnis des Notſtandes ſt
auf Veranlaſſung der Fürſorgevermittlungsſtelle
ein Heim für die Arbeiterinnen geſchaffen worden
günſtig gelegen in der Nähe vieler Fabriken, Me feburge-
Straße 28 III. Was bie'et dieſes Heim? Einen behaglichen
Aufenthalt, der den verſchiedenſten Bedürfniſſen gerecht wird.
Da iſt ein gemütliches Wohnzimmer mit Schreibtiſch, No.
maſchine und Bücherſchvank. Die Beſuche innen des Heim
könwen hier alſo ſchreiben, gute Bücher und Zeitſchriften leſen
und mit Hilfe der Nähmaſchine ihre Sachen in Ordnung bringen.

ein Klavier zur
ein bequemes Sofſa. Muſik und Geſang und

Jn dem zroßen Verſammlungszimmer ſteht
Benutzung und
manches gute Wort ſoll die Geiſter aufrich'en, damit die Arbeit
am nächſten Tag wieder friſcher aufgenommen werden kann,
Die Räume find außerordentlich freundlich und immer gut
durchwärmt und hell erleuchtet. Jn der dazu gehörigen Küche
ſind ein großer geheigzter He d und ein Gaskocher, auf denen die
Arbeiterinnen ihr mitgebrachtes Eſſen wärmen können, um es
hier in Ruhe am Mit'ag und am Abend zu verzehren. Denn
das Heim iſt geöffnet mittags von 1134-2 Uhr und abends von
5--10 Uhr. Jn dieſen Stunden bann es von jeder Arbeiterin
vollkommen unentgeltlich benutzt werden Jede ſoll zwang-
los hier tun, was ſie am liebſten mag. Eine Hausmutter, die
volles Verſtändnis für das Leben der Arbeierin hat wohnt im
Heim und iſt jederzeit bereit, mit Rat und Tat den Beſucherinnen
ihr Leben zu e'leichtern. Auch allerhond Gelegenheit zum
Lerren wird gegeben. So wird nach Weihnachten ein ebenfalls
ganz unentgeltlicher Schuhkurſus abgehalten werden, in dem die
Arfertigung von warmen Hausſchuhen und Pan'offeln erlern
werden bann. Alſo Merſeburger Straße 28 im Heim findel
die Arbeiterin, die einheimiſche wie die zugezogene, Erſatz für
die ihr fehlende behagliche Häuslichkeit.

Thalia-Säle. Wir verweiſen nochmals auf den am Mon-
tag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, ſtattfindenden Tanz-
Abend der Solo-Tänzer und Tänzerinnen und des geſamten
Tanzperſonals der Städtiſchen Theater zu Leipzig. Den Vor
verkauf der Eintrittska ten hat die Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38. Es emvfiehlt ſich möglichſt
bald die Karten zu beſchaffen, da wegen der Beliebtheit der Sol
Tänzer uſw. auf ein ſehr volles Haus ze echnet wird. Den Be
ſuchern ſteh ein gennßreicher Abend bevor.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
ein auswärts wobnendes 15jähriges Mädchen auf der Treppe
eines Grundſtücks in der Lange Straße nächtigend angetroffen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonnlag

nachmittag 344 Uhr: Geſellige Vereinigung der Jugend Ab'ei
inng. 86 Uhr: Lichtbilder-Vort ag über: „Luther und die
n hos- Eintritt 10 Pfg. Jeder junge Mann will

mmen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Freitag findet die Erſtaufführung des Luſtſpiel
„Das Konzert von Hermann Bahr ſtatt. Sonnabend
kommt „Die verkaufte Braut von Smetano zur Auf
führung. Der Sonntag Spielplan bringt abends 78 Uhr
d'Akberto neue Oper Die toten Augen“, nachmitvgs336 Uhr zu ermäßigten Preiſen die Oper „Der KTrompeter
von Säkkiogen“ von Neßler. Die nächſte Aufführung o
Lorhinns „Walfenſchmieh“ findet am Mantag ſatt.
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zpeſse- Servles In grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, n i.

Land wirſſchaftliches
Die Petroleumnot auf dem Lande

es iſt den Landwirten nenerdings unmöglich, Petroleum zu
Von einſichtiger cbrnucherſeite aus iſt ſchon viel
ingewieſen worden, daß der ei nach Kohlen nicht

ſönlichen Bedürfniſſe der Landleute ergan iſt. ſon
das Ausdreſchen des Korns, die Dampfpflüge zum

W eechen der Scholle und die gewerblichen land wirtſchaftlichen
Wer hmungen ſolche erheiſchen. Wenn heute der dringende

ch Petroleum für die Landwirtſchaft ertönt, ſo geht das
angen ebenſo nicht danuch, ſolches für privnte, ſondern für
W and wirtſchaftliche Zwecke zu erhalten. r eine geringe

in der landwirtſchaftlichen Betriebe iſt an Ueberlaeidzentralen
hl hloſſen, und hat den elektriſchen Strom 7 Beleüchtungs
Aen zur Verfügung. Die meiſten irt ſchaften
auf das Petroleum angewieſen Die kurzen

n führen in ſolchen Betrieben, wo man auf Petroleum zu
ichtungszwecken angewieſen und ſolches nicht vorhanden iſt,
ver Arbeitsbehin derung in der Ställen, Lagerräumen,

n und ſonſtwo, durch die erklärlicherweiſe die PrvoduftionMtcſiem Maße gehemmt und geſchädigt wird. Daß Kühe
im dunklen Stall melken laſſen, und daß fich das Meltken

t auf die Zeit, wo es hell wird, verſchieben läßt, daß man
ſo Pferde nicht im Dunkeln anſchirven kann, Lager und
uppenarbeit ſich nicht im Dunkeln verrichten läßt, bedarf keiner

teren Erörterung. Genau ſo wie es ausgeſchloſſen iſt, daß
miticetsfabriken aus Lichtmangel ihre Arbeitszeit abfürzen,
an ſo notwendig iſt es, der Landwirtſchaft keinerlei Er
ungsbehinderung wegen ichtmangel widerfährt.
Wedauerlicherweiſe muß aber feſtgeſtellt werden, daß ſich der
roleummangel in ſtärkſtem Maße in unſerer Landwirtſchaft
bar macht. Vergeblich verſucht der Landwirt, Petroleum zu
halfen. Aus allen Gegenden Deutſchlands wird die Klage über

völlig unzureichende Belieferung von Petroleum r die
dwirtſchaft laut. muß aus dieſem Grunde im allge
nen Intereſſe dringend verlangt werden, daß der Landwirt

aft genügende Mengen Petroleum als Betriebsſtoff für hand
riſchaftliche Motore, die mit keinem anderen t geſpeiſt
den können, beſonders aber noch zur Stall euchtung und
veleuchtung der Lager und Schuppenräume zur Verfügung

ſtellt werden. 4P zu ſolchen Zwecken unbedingt erforderlichen Petroleum

ngen keinen und müſſen beſchafft und vichtig
r Fehlen müßte ſich ſonſt in einer Produktionsverminderung
ſerer Nahrun nittel fühlbar machen, die die Verbraucher in
er Linie treffen würde.

ſt 82. Sucheviehrerinrne h ſhaſgrenhiſchen Holländer

am 8. und 9. Januar 1018 in Königsberg i. Pr. ſtatt undd von den beſten Zuch en der Provinz t hervor ragenden

ren beſchickt werden. Die zur Verſteigerung kommenden
e werden unmittelbar vor dem Auftrieb auf kliniſch erkenn
e Tuberkuloſe unterſucht und nur geſunde Tiere zugelaſſen.

h findet auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt eine Prüfung der
re ſtatt. Sowohl in der Abteilung Bullen wie auch in der
eilung Sterkon we den Tiere von nicht genügender Be

ffer heit von der Verſteigerung zurückzewieſen. Die Lei-
gen der Mütter und Voreltern der zum Verkauf kommenden
re könwen, ſoweit ſie durch Kont ollvereine nachgewieſen

im Geſchäftszimmer eingt ſehen werden.

Vermiſchtes
Die Exploſion in Halifax

Anſterdam, 13. Dezember. Einem hieſigen Blatt zu
meldet die „Times“ aus Ottawa: Der kanadiſche Premier-

niſter berichtet telegraphiſch, daß infolge der Exploſion in
ifax mehr als 10000 Menſchen verunglückt ſind und
900 Perſonen obdachlos wurden.
Halifax, 13. Dezember. (Reutermeldung.) Nach amt

her Mitteilung beträgt die Zahl der Toten bei dem
ploſionsunglück 1226 Perſonen, von denen 701 feſtgeſtellt wor

m ſind. 400 Perſonen werden vermißt.

Börſen- und Handelsteil
Steht eine neue Kaffeevaloriſation bevor „Berlingske Tidende“

eibt: Der r hat auf dem Gebiete Kaffee
del z bedeutende Störungen gebracht. Es ſind nicht nur

deutende Poſten Valoriſationskaffee in Hamburg, Bremen und
twerpen von den Deutſchen beſchlagnahmt und ſpäter von der

erung übernommen worden zu nicht günſtigen Bedingungen,
dern gleichzeitig hat Braſilien durch die Blockade der Mittel

üchte bedeutende Verluſte in den Abſatzgebieten erlitten. Auch
ndinavien, namentlich Schweden, haben weniger Kaffee be
men, als in den ren vor dem Kriege. Da der Jahres

rauch der Mittelmächte auf 4 Millionen Sack und derfenige
hwedens auf mehrere Hunderttauſend Sack veranſchlagi oird,

die durch die Situation in Braſilien entſtandene Unruhe
reiflich Frankreich und England haben Kaffee-Einfuhr-
bote erlaſſen. Die V reinigten Staaten find der einzige, große,

je Käufer. Dabei ſcheint die Kaffee-Ernte in Braſilien groß
werden, weshalb man niedrige Preiſe befürchtet. Der Gou
neur von Sao Paulo hat dem Kongreß daher vorgeſchlagen,
neue Valorifation vorzunehmen, um ſo den unvber-

flichen Ueberſchuß aus dem rkte zu nehmen und ein
lagern, bis ſich die Preiſe und Abſatzmöglichkeiten gebeſſert
den. Nach dem Friedensſchluſſe hofft man auf gute Preiſe und
f bedeutende Nachfrage aus den j. tzt abge'perrten Ländern. Ob

e neue Valoriſation eingeführt werden kann, wird ſehr davon
ſängen, ob ſich ein kapitalkräftiges Konſortium dafür inter-

ert. Europa hat kaum Zeit und Mittel, ſich mit einem
hen Plan zu beſchäftigen. Kann in den Vereinigten Staaten
mpathie dafür erwartet werden? Oder ſollte eine andere,
f di.ſem Gebieie weniger intereſſierte Finanzmacht hierzu

reit ſein? Dies alles iſt unbekannt; jedenfalls wird der
3 Kaffeehandel eine neue Valoriſation kaum mit Freude

en

Eindringen VPetſcheks in das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlen
ier? In rh. iniſchen groß induſtriellen Kreiſen läuft das Ge
t um, daß der bekannie böhmiſche Braunkohleninduſtrielle
naß Petſchek in Auſſig nunmehr auch in das rheiniſch
ſtfäli che Kohlenrevier eingedrungen iſt. So ſoll Herr Pet'chek
h über rund 10 Mill. Mark Aktien der Rheinviſchen
t Geſ. für Braunkohlenbergbau und Brifkett

ikation in Köln verfügen. Außerdem will man wiſſen, daß
dieſer Herr auch maßgebenden Einfluß auf die Stein kohlen
e „Glückauf“ und eine andere rheiniſch-weſtfäliſche Stein
lenzeche geſichert hat. Entſprechen dieſe Gerüchte den Tat
n, wofür viel Anbaltspunkte vorliegen, ſo würde Herr Pet

e nunmehr in ſämtlichen deutſchen Braunkohlenrevieren f ſten
j gefaßt und ſeine auf. die Errichtung eines Braunkohfen
vathandelsmonopols binaielenden Pläne weiter ſtark gefördert
den. Jn r Sie nfohleninduſtrie war die Pgtſchekgruvpe
5 die Aktienbeteilioung an den Hohenlohewerken bis
zur in Ober'chleſien intereſſiert.

verreilt werden.

Der Verein deutſcher Zündholzfabrikanten han, wie be
richtet wird, von neurm eine Preisherauf etzung fur Zundhölzer
beim Bundesrate becnnragt. Der Verein verweiſt auf die Preis
ſteigerung für Rohſtoffe und auf die Erhöhung der Löhne. Dem-
geg. nüber muß betont werden, daß eine in der Branche ſo
führende Fabrik wie die Stahl Nölke A.-G. für Zündwaren-
fabrikation gerade im Kriege ihre bisher höchſten Dividenden
verteilt hat. Bei der Geſellſchaft iſt in den letzten vier Geſchäfts
johren die Dividende von 10 Proz. auf 12 Proz. auf
14 Proz., auf 20 Proz. geſtiegen. Die Dividende hat ſich alſo
in vier Jahren verdoppelt. Für das letzte Geſchäftsjahr er
forderte die Dividende von 20 Proz. einen Betrag von 200 000
während der Vortrag auf 121 300 A (B38 500 i. V) erhöht
worden iſt. Die Geſellſchaft hätte alſo bequem auch 30 Proz.
Dividende verteilen können. In der Bilanz finden wir 1,62 M.ü.
Mark Kriegsanleihe bei einem Aktienkapital von Mill Mark.
Danach beſteht wirklich kein Grund, die Preiſe für Zündhölzer,
die wahrlich ſchon teuer genug ſind, noch weiter zu erhöhen.
Es karn wirklich nichts ſchaden, wenn man in den Forderungen
nach Preiserhöhungen etwas mehr zurückhält.

Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig. Die außer
ordentl iche Generalverſammlung an der 67 Aktionäre mit eigter
Kapitalvertretung von 30 603 000 Wek. teilnahmen, genehmigte die
Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um 10 Millionen
auf 120 Millionen Mark, von denen 3 225 000 Mk. ab 1. Januar
19t7 und 6 775 000 Mk. ab 1. Januar l dividendenberechtigt
ſind. Die neuen Mittel dienen n liquidationsloſen Uebernahme
von Banken e Bank in Plauen und Bergmann- Bank
z Freiberg i. Sachſen). Der erſte Direktor Kommerzienrat

eller begründete die Kapitalsvermehrung mit dem Beſtreben,
das Betätigungsgebiet der Bank zu erneitern, da nach dem
Kriege ganz weſentlich höhere Anforderungen an die Banken zu
erwarten ſeien. Eine Belaſtung der alten Aktionäre durch die
Erhöhung des Kapitals trete nicht ein, da die Aktien in den er
worbenen Jnſtituten als werbendes Kapital gelten können. Neu
3 3 Aufſichtsrat gewählt wurde Geh. Konnnerzienrat Wentig

gru
Preisveränderungen für Spiegelglag. Die ungeſchwächt

fortdauernde Verteuerung der Erzeugung, vor allem die weitere
Verteurung der Kohlen, Frachten und Arbeitslöhne, hat dem
Verein deutſcher Spiegelglasfabriken veranlaßt,
eine Preis rhöhung für Spiogelglas in großen Maßen vorzu
nehmen. Für Gläſer von l bis 2 Quadratmeter Fläche iſt der
Teurungszuſchlag um 15 Proz. auf 75 Proz. erhöht und für
Gläſer von über 2 Quadratmeter um 80 Proz. auf 90 Proz. Der
Aufſchlag für Kiſtenpackungen wurde um 15 Proz. erhöht. Für
kleineres Glas konnten dag gen namhafte Bezugserleichle
rungen eintreten und zwar für Gewichtsgläſer, Gewichtsſtreifen
und kurze Stücke 5 Proz. Sonderrabatt bei mindeſtens 5000 Kilo
gramm, ferner 10 Proz. Sonderrabatt bei mindeſtens 10 000 Kilo-
gramm. Der bisherige Wagenrabatt von 5 Proz. bei mindeſtens
10 000 Kilogramm Streifen bleibt b. ſtehen. Das Spiegelglag
Syndikat geht bei dieſer Vezugserleichterung von dem Gedanken
aus, daß die Nachfrage nach kleineren Gläſern in der Zeit der
Uebergangswirtſchaft jedenfalls beträchtlich ſein wird.

Vereinigte Harzer Portland-Zement- und Kalk-Jndufſtrie,
Akt.-Geſ., in Elbingerode. Vei dem Unternehmen hat ſich das
Geſchäft in dem Ende Dezember ablaufenden Rechnungsjahrgünſtiger entwickelt als im Vorjahr. Dementſprechend dürfte
auch das finanzielle Reſultat (i. V. ergab ſich nach 110 263
Abſchreibungen ein Ueberſchuß von 1865 beſſer als für 1916
ausfallen. Trotzdem wird eine Dividende mit Rückſicht auf
die noch beſtehenden Bankſchulden wieder nicht zur Ausſchüttung
gelangen. Die Ausſichten für die Zukurſt erſcheinen für die
Aktionäre hoffnungsreicher.

Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt (Main).
Von den neuen Aktien iſt 1 Mill. Mark zu 250 Prozent mit zwei-
jähriger Sperrfriſt von einem Konfortium übernommen. Die
Akt'onäre werden aufgefordert, das Bezugsrecht auf die weiteren
8 Mill. Mark neuer Aktien bis 20. d. Mts auszuüben. Auf
je zwei alte Aktien kann eine neue zu 107 Prozent bezogen
werden.

5proz. Preußiſche Schatzanweiſungen. Die Nachfrage nach
den neuen am l. Februar 1922 fälligen 5proz. Preußiſchen Schatz
anweiſungen war beſonders auch von Beſitzern der am 1. April
1918 fälligen Schatzanweiſungen ſo groß, daß, wie die Königl.
Seehandlung (Preußiſche Stagtsbank) mitteilt, auch der zu Um
tauſchzweckhen zur Verfügung ſtehende Beſtand bereits ver
ſchloſſen iſt.

y. Kleinbahn Ellrich-Zorge A.G. Die Geſellſchaft hat im
letzten Betriebsjahr 64 098 M Betriebseinnahme und 46 940
Betriebsausgabe gehabt. Nach reichlichen Abſchreibungen hat die
Generalverſammlung von dem verbl ibenden Reinwinn von 14 450 eine Dividende von 2 Prozent (wie
in den Vorjahren) verteilt und 5210 A auf neue Rechrung bor-

tragen.
Propagandg für die 3. franzöſiſche Kriegsanleihe in

Schweden. „Sydſvenska Dagbladet“ (Malmö) berichtet: Frank
reich wendet ſich mit einer in ſchwediſcher Sprache abgefaßten
Aufforderung zur Zeichnung der 3. Kriegsanleihe an die ſchwe
di ſche Allgemeinheit. Die Hauptpunkte d. s Aufrufs ſind folgende:
Die neue franzöſiſche, 4prozentige Anleihe wird ſteuerfrei, gegen
jedwede Konvertierung vor dem l. 1. 1943 garantiert, zum
Kurſe von 68,60 Fr. begeben. Die Zinsſcheine ſind am 16. 3.,
16. 6., 16. 9. und 16. 12. jedes Jahres zahlbar. Der Ausgabe-
preis von 68,60 Fr. bedingt eine wirkliche Vorzin ung von 5,83
v. H. Die Banque de France geſtattet, daß dieſe Anleihe als
Sicherheit für Diskontierungen und Vorſchüſſe dienen kann.
Dieſe Anleihe bietet außerdem den Kapitaliſten Ausſicht auf
folgende, auf den Einzahlungsbetrag berechnete Wertſtergerung:
9.32 v. H., wenn der Kurs 75 Fr. erreicht, 16 61 v. H. bei einem
Kurs von 80 Fr. 31,19 w. H. bei 90 Fr. und 45,77 v. H. bei Pari-
Kurs. Zeichmungen nehmen alle bedeutenden Finanzinſtitute,
Banken und Bankiers entgegen.

Die amerikaniſche Aluminium-Jnduſtrie befindet ſich, wie
„Börſen“ vom 20. November ſchreibt, zurzeit in einer mächtigen
Entwicklungsperiode. Jm Jahre 1913 wurden 12 208
Tonnen Aluminium, und zwar hauptſächlich aus Deutſchland,
Kanada, England und Frankreich eingeführt. Während des
Krieges iſt die Einfuhr aus verſchiedenen Ländern geringer ge
worden. wohingegen ſie aus Kanada und Norwegen zugenommen
hat. Obgleich die Vereinigten Staaten 1915 noch auf Einfuhr
angewieſen waren, traten ſte mit 1600 Tonnen doch ſchon als
Exporteure auf. Dieſe Menge ſtammte hauptſächlich von der
Northern Aluminium Company, die während des Krieges aus-
ſchließlich für Rechnung der engliſchen Regierung arhcritet.
Die'e Geſellſchaft, die 1910 nur 5436 Tonnen und 1918 29 445
Tonnen herſtellte, lieferte 1914 40 770 Tonnven, 1915 45 800
Tonnen und 1916 ca. 50 000 Tonnen; für 1917 rechnet man mit
60 000 Tonnen. Der AluminiumRohſtoff (Vauxit) wird in den
Vereinigten Staaten in großen Mengen gewonnen. 10916 z. B.
betrug die Erzeugung 425 000 Tonnen, wovon Arkanſas und
Teneſſee im ganzen 379 000 Tonnen ſieferb. n. Vor dem Kriegewurde dieſer Stoff aus Frankreich eingeführt; jetzt werden auch

große Mengen Bauxit in Britiſch-Guyang eingekauft. Die
Aluminium Comvanny vlant, ihre Werke bedeutend zu vergrößern,
ſo daß die Aluminum-Erzeugung der Ver inigten Staaten einen
mächtigen Aufſchwung nehmen wird. Nach Anſicht der „Min ng
Jnduſtry“ wird die Erzeugung im Jahre 1928 auf 325 000 Tonnen
gebracht ſein.

Letzte Telegramme
Durch deutſche Seeſtreitkräfte engliſche

Dampfer und Kriegsſchiffe vernichtet
Berlin, 14. Dez. (Amtlich.) Gleichzeitig mit dem

Angriff gegen den Handelsverkehr an der engliſchen Küſte
haben am 12. Dezember leichte Streitkräfte unter
Führung des Kapitänleutnants Kol be (Hans) den Geleit
zugsverkehr Bergen--Shetlands erneut angegriffen, einen
Geleitzug, beſtehend aus ſechs Dampfern von insgeſamt
8000 Br. -Reg.-To., darunter einen bewaffneten
engliſchen Dampfer, ſowie den engliſchen
Zerſtörer „Partridge“ und vier armierte Be
wachungsfahrzeuge und zwei Dampfer ver
nichtet. Der engliſche Zerſtörer „Pollew“ entkam be-
ſchädigt. Unſere Streitkräfte ſind ohne Verluſte mit einer
größeren Zahl Gefangener, darunter vier Offizieren, zu
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neu eingegangene Bücher
Die Kleinwohnung. S'udien zur Wohnungsfrage. Von

Baudirektor Profeſſor Fritz Schumacher. Wiſſenſchaft und
Bildung, Bd. 145.) 115 Seiten und 48 Tafeln. Goebunden
1 25 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. 1917. Eine
der ſtärkſten kultuvellen Wirkungen, die der große Kriez gezeitigt
hat, liegt vielleicht darin, daß er in der weiten Maſſe des Volkes
Sinnen und Sehnen geweckt hat nach würdiger Geſtaltung des
Heims. Die Fraye nach der Reform der kleinen Wohnung, der
Architekten und Künſtler ſchon lange mit innerer Leidenſchaft-
lichkeit als einer der Kernfragen für die Aufwä tsentwicklung
unſeres Volkes nachgehen, hat ſich zu breiterem Verſtändnis
durchgerungen. Jmmer deutlicher tritt hervor, daß es ſich wie
der Verfaſſer zeigt, hier nicht um agrchrtechtoniſche Fragen, ſon
dern um ſoziale Fragen ſchlechthin handelt, ja um den Punkt, an
dem ſogiales Bemühen anzuſetzen hat. Aber es iſt nicht nur das
Ziel, was in dieſer Frage über den Rahmen dez Architek oniſchenweit herausgrrift. Kuch der Weg führt durch Gebiete, in denen
ſich volkowirtſchaftliche bauliche Ueberlegungen manmnigfaltig
und eng durchd ingen. Der Frage kann weder von der geſtalten
den noch von der wiſſenſchaftlichen Seite gonz zu Leibe gegangen
werden, das mag es erklären, wenn hier aus den Erfahrungen
der Praxis einer Großſtadt heraus an ſie he anzutreten verſucht
wird, da ſich in dieſen Erfahrungen wertſchaftlicher Jwang,
organiſatoriſche Forde ungen und geſtal tende Abſichten in natür
lichen Fluß miteinander miſchen. So ſoll das kleine Werk gewiſſe
Grundlinien aus den Ueberlegungen des praktiſchen Lebens zu
ſammenfaſſen. Was das Buch ſagen will, iſt ebenſo ſehr aus den
Plänen abzuleſen, die ihm in reicher Anzahl beigegeben ſind, wie
aus dem anſchaulichen Text. Das Buch wird in der wichtigen
Frage der Kleinwohnung ein zuverläſſiger Bevater ſein.

Häusliche Blumenpflege. Eine Anleitung zur Pflege der
dankbarſten Zimmer und Balkonpflanzen. Von Paul J. F.
Schul z. (Naturwiſſenſchaftliche Bibliothek.) 205 Seiten.
Gebunden 180 Mk. Verlag von Quelle Meyer m Leipgig 1917.
Dieſes friſch und anregend geſchriebene Buch iſt eine ſchätzens
werte Bereicherung für Blumenfreunde. Mit Recht hebt der
Verfaſſer hervor, daß für die häusliche Blumenpflege im Zimmer
wie auf dem Balkon vielfach die grundlegenden Kenntniſſe und
Erfahrungen fehlen man möchte wohl, aber man kann nicht. Da ſoll
dieſes Buch, das in kurzer Zeit bereits im 2. Auflage gedruckt
werden konnte, Berater ſein, der ſich auf eine Auswahl erprobter
Pflanzen beſchränkt und nicht ſämtlichen Pflanzen gerecht werden
will Ein beſonderer Vorzug dieſer Anleitung liegt darin, daß
ſie für die aufgenommenen Pflanzen alle Pflegevorrichtumgen
ausführlich und überſichtlich behandelt, wobei die Abbildungen
das Verſtändnis des gedruckten Wortes nach Möglichkeit unter
ſtützen. Die allgemeinen Pflegeanleitungen können gar micht
oft genug ſtudiert werden, denn ehe ſie nicht jedem Blumen
liebhaber in Fleiſch und Blut übergegangen find, wird er mit den
ſreziellen Anleitungen wenig Glück haben. Jm einz. nen finden
wir eine Fülle von paſſenden Gewächſen behandelt und bei
jedem einzelnen Standort, Erdmiſchung, Waſſerverſorgung,
Düngung, Umſetzen, Schnitt, Vermehrung, Feinde, Biologiſches
hinreichend erördert. Möge das Buch den Nutzen ſtiften, den es
zu bringen vermag.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 15. Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
3. Advent s-Sonntag, den 16. Dezember.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Laſtor Weller. Nah dem Gottes
dienſi Veichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm 1 Uhr Kinder
gottesdienſt im Reformreale ymnaſium; Panor Knodlanch. Nachm. 5 Uhr
W ihnachtefeier in der Kirche für den Kindergottesdienſt und die Ge
meinde Vaſtor Jahi,

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martineſchule,
Charlottenſtraße 15. Poſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinderhotteesdtenſt
von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Adends 6 Uhr Paſtor
Heintke.9 O bezirk (Krondorierſr. (3): Son' tag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſ: Vaſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſ daſelbſt.

Johauneskirche: Vorm. 10 Uvr Paſtor Kind rvater. Vorm.
u Uhr Kindergott s en Paſtor Tiſcher. Mittags Uhr Kinder
gottesdienſn. Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Panor Fa mer. Abends s Uhr Erbanungeſtunde im Jugendheim an
der Johannes kiſche 5 (on Stelle des Abendgott e dienſtes Paſtor
Faßmwer. Mittwoch abends 8/, Uhr Bibelnunde RudoljHaymſtr. 37;
Sekreſär Lohr.

Zu St. Georgen: Sonntan vorm 10 Uhr Voſtor Hell mann (Chor
geſang Nochm Uhr Vanor Witte Findergottesdienſie: Sonntag
vorm. 11 Uhyr in der Kirch Vaſtor Witie. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Paſtor Hellmann. „VanleRi heck“Stiſt: Sonntag vorm.
10 Uhr Vanor Witte „VProv.-Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottes ienſt Ranor Hellmann,

Domkirche rerorm. Gemeinde Vorm, 10 Uhr Dompred. Prof.
D Lang. Samm'ung für das Domhoſpital. Nachm. 5 Uhr Weihe
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes Dompred. Prof. D. Lang. Ter
Abendgotteedien um Uhr fällt aus. Dienstag abends 8 Uhr
Bibſtſche Beſprechung Kl. Klansſiaße 12. Die Kriegsbetſnnde am
Freitag fällt aus

Garniſonkirche: Vo m. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
I e. Koepo.

Man Paul Schaussil Co., Bälle a. 3, Bitertelt, Helttacen, Blentunn. n re
r



Vorm. 10 UhrSt. Laurentinskirqhe: Raßor Fbrer. Nachm. Kiinger, Mittwoch abends s Uhr Kriegsgebetſtunde; Prediger e Jegerbeereint Sonviaz2 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Klner Für Nietleben Suctarße 220): Sonntag vorm. o Uhr a t Z Jung V. e Uhr
liturg. Gotteedienſt. Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Bibel Sottesdienſt. Vorm. 11- 12 Uhr Kindergottesdienſi. Nachm. 8 Uhr Freümfſeideriraße 18. n: Montag ab h
beſprechung im Gemeindehanſe; Paſtor Wagner. Gotteedien Donveretao abends 75, Uhr Verſammlung. Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſamml pro

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, t Tr.): Haumſtraye 37 Jugendbund, Abt. ringe Wien rium Ful
für den Je uſalemsvere in. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt im Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt. 11 Uhr Sonntageſchule. abends 4 Uhr Jugendbundſiunde. Abteilung junger r v onntag w eralt
Gemeindehouſe; Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im 8 Uhr Gottes ienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor ginteraen dine
Gemeindehaufe, im Anſchluß Abendmahl Paſtor Meinhof. Donnerstag St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfänne et ü
abends 8 Uhr Kriegsbet unde im Gemeind. hauſe Paſtor Meinhof. vorm. Uht Militärgottesdienſt, v Uhr Hochamt mit Prediot, 11 Uhr nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends e k. on

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach (Abendmahl). Vorm hl. Meſſe mit Prediat. nachm. Uhr Predi t und An acht für den verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag di nittag i
11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Leuten Paſor Müiterver in, abends 7 Uhr Krie ebittandocht. Vonnerstag ab nds Uebungsſtunde VPierſeburgerſtr. 10. Frauenhilſevereſn r 4
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſi; Paſtor Haberland. 7 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lind er Jo g3
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. s Uhr und Ubr hl Meſſen. Panor Kindervater. enſn ich Komh de e D r abends 8 Uhr Kriegs n e e e Wube Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Zu S W e s r abends 8—10 unt wie
etſtunde; Paſtor Haberland. Donnerstag a ends 8 chn, 2 Uhr Segensandacht. mei auſe. ickſchule woch nachm. 2 m g.nnterhalm geabend (Weihnachtsſcier) des reren Weiſe t St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Sonnabend und Sonntag hanſe. Evangeliſcher Verein junger ber t im en 8

von Brocck r. Freitag abends 8 Uh. Gem inſchaſteſtunde: Pfarrer Vach. vorm. 8 Uhr hl. Meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Sonntag abends 7— 10 Uhr. Junqſranenverein un j lung
Diatoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gott Sdienſt: Sup Morhr. Wochenta S 74 Uhr Meſſ Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe l Puf nah nde

Sonnadend, den 2. Dezember, nachm. 4 Uhr Cyriſſſeier: Sup. Moehr. Katholiſche Kerche Ammendorf Radewell, Mühlenſtraße 2 abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung on on aufe

j p h i firm waMorgens Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s erter jun gungPaßt t u r Vorm. W en Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. im Gemeindehauſe d Ubr m
t. itte 2 ift zAbende e ubr Evdermt Hebwig h r ieeg- Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 1054 Uhr Kinder- Domgemetn de Jugendverein Sonntag abends 73 Ubr ehe

betſtunde; Paſſor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Vibel Beſprechung gott edtenn Parrr Peotzold. woch ebend- 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenver VNit R recch
in Vereinen wm er Peſtaiozſtgt, Sovrrint. Deuwig Ammendorfer K'rche Vorm. 11 Uhr Paſſor Bolthafar. Abteilung Diensiag abends von 85- 10 Uhr, jüngere Abt in e e e

Zu St. Petrus (Halle- Cröllwitz Vorm. 10 ühr Sup. Hellwig. Beeſener Kirche Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar. nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abende n 2 ſes fi
Vorm. 111 Uhr Kindergotteedienſt: Paſtor Kunitz Radewell Vo m. 10 Uhr Haupt ottesdienſt, 114 Uhr Kinder Uebungsſtunde (Domkiſchenchor Kl. Klansſtr, 12. r Anli

dalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Panor Meltzer. Vorm. 11 Uhr gotteedienſt; Paſtor Bodenſiein. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbet Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Steph i v
Kindergotteedienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Bidelnunde, Weih ſtunde. Paſtor Vodenſtein. Zungſraue verein ältere Abteitung) Sonntag abends 7 Uhr an Der
nacht ier. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pale Ullmann. hre n n Sonntag abends s Uhr im vent i J enteEvangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4): eideburg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Konſ.Rat Gutſchmidt. u r e fürAmtemoche: Derſelbe. Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends g ung furvorm dings hen Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr Vortrag d e We 11 Uhr Gottesdienſt, mittag 12 Uhr Kindergottes- 37. en e r im Siadighhmn den. 5
S wm. 5 Um Verein junger Mäd r enſt. Paſtor Dietz. uglingsverein m onntag aben Paſtor Haberl indVibinede bende v ln Vente hun en. Jeeing Let in Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Diegt. abends s Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein diente
abends 8 UÜbr Algemeine Kriegebetſſunde. Sonnabe d abends 8 Uhr Seeben Vorm. 10 Uhr Panor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder r V tag a t, Zur Bezkaumlung. da chuß feſt

v gottesdienz Derfelbe, Kreuz Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel. anFamilien Blaukreuzve ſammlungen r 4, r 73, St. Bartholomäne (Halle-Giebichemein) Evang. M ftsjahresHohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir, 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi u lingöverein Sonntag abend 7. Udr je mer in greichendſlraße 4. Schmied ſir, 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bidel Kirchliche Vereine. Jünglingeverein Sonntag abende von 2-9 Udr jüngere Abtet äftigung2 B--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend ung M ſchaftigſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr t Uungen Verſammtu e i i s 8 Uh ſich die

2 n 4. wenn J uHemeinſchafis un de. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag und de n r o W
abende 8 Uhr Bibelſtunde. und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Tur halle des Reform 73/, Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72, Uhr 2 abent gerne
2 Bund Halleſcher Gemeinſchaften. W Domgemetn ſchaft, realgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonniag abends S Uhr Ver Peſtalozziſtr. 4, Singnn ieges zug
a. Klausſtraße 12: Dienetag abends 84 Uhr BVibl. Beſprechung. ſommilung im ſo firmandenzimmer An der Marienkirche Montag St. Petrus (Hglie-Crbllwitz): Evangel. Frauen und J t u
T Gemeinſchaft der Jo h a nnesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37). abends 8 Uhr Turnen in der Lujfſenſchule Große Steinſtr. 60. verein Sonntag Jabende 8 Uhr Verſammlung, Donnerzt t J ſhaſteteen e e henen de Sthe bendecn Soinneg eben 5 h Sephleitahe o. S ünn (ehnteene Sitet W

e r 7 4 S g Marthahau-). ezollernſtraße 11). Freitag abende 8 Uhr Gemeinſchaſts unde. e l rich Evang. Männer, dünglings u. Jugendverein an St. Ulrich d er m bWarihene; deweir Dienstag abends 8 Uhr We begrüßen
Gemeinſchaft der evangel. S tadimiſſton Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uyr Verſammlung, Dienstag abende 8 Uhr Alteie St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch ausſchuf

Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde wit Beſprechung Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr füngere Abterlung 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvreins. nach len, zur
Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landesti e Margaretenſtraße 8 Verſammlung, 98 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Ammendortf: Jungſrauenverein Tienéètag abends 8 Uhr Ver eies anzu

nes n e r u 79 er Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor ichter. Evangel. Jungfrauen lung im Pſarrhauſe. am ne
Tönitz. woch aben r Vereinigung junger Mädchen, S M MDonwereiag e re Videtſinnde De junger Mi er u n n u Zer o Radewell Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſannlmn, rat, Re

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſange Verein R xeinigurigBibelnu de P ediger Jde-Mülheim), 11 Uhr Kinderſtunde, abends Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Reichshof Paſtor Richter. 22 Wettiner Kir enna i en kleiner8 Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Jde über „Nuheit des Franceeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr h chrichten. jorgung d
Lebens“. Donner tag abends s Uhr Geset. ſtunde. Verſammlung Charlottennraße 19, Mittwoch ab nds s Uhr Turn s. idventeSonntag, den 16. Dezember. gewinn

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig ſpiele auf der Veißnitz, Sonnabend abends 83/, Uhr Turnen in der Rikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Oben ndikus S
Wuchererſtraße 39: Sor e vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Turnhalle des ReformGymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. pfarrer Jeſchke mit Abendmahlefeier). Vorm. 1 Uhr Kindergott
Saale. Vorm. 92 Uhr Gotteedienſt; Prediger Klinger. Vorm. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Moniäg abends 8 Uhr dienſt Derſelbe. Abends 8 Uhr Jungſrau nverein Weihnatteſeit, die Lan
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Döblitz Nach en, 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Ubendmahlsſeie enden

Bekanntmachung. t I., 40 J. ſucht, geſtStande i gen tgeafem der el unſerer Soeben erſchien die 2. Auflage (6. 10. Tauſend). a Der
Stadthauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom odesſallr Lerer Stadthanwtkaſſe den Empfangs Stellg. l. 1918 Stein MAls Ausweis iſt die Hinterlegungsauittung vorzulegen. Wirtſchaſtsfräu nhalt e. JHalt e, den i0. Dezember i917. Der Magiitrat. Ein deutſchmexikaniſcher Roman. oder Hausdame t ſtark,Hause Vormonat2 herrſchaftliche Einfamilienhäuſer Aus dem Leben einer Gefallenen. nemit a ſchönen Gärten, mehr bei Halle, gute Fahrt ttskra Mperbindung, für 75 000 Mt. und 15 000 Mt. zu verkaufen. Von K. Krummeheller. Artr F. 4051 an Haasenstein v VerlangtePerſ( e rrye W G. t ch Preis broſchiert 2. Mk, gebunden Mk. e genu en Ari z tkri ind henen eDie Jntereſſen Mexikos während des Weltkrieges ſi ner R hensleben,auf Seiten Deutſchlands geweſen. Man hat dort, wo der Derwallter wiede

Dollar noch S r v t In einfacher aund von deutſcher Kultur das Heil der ommen kann unund wird. Aus dieſem Grunde haben die Mezikaner für mit Inſpe ktor ne 72

Halle a. S., Glauchaerstr. 79 den n Ka r idria. et WDie Schilderungen, die der Verfaſſer vorliegen x Rittergut im Eier W uweerigfeiteTelephon 6518 und 6507 Den her Land ind gente nd der den reihe am en. a
Merxikos gegen den amerikaniſchen ar gibt, verdienen verbeiratet, muß Frau gewordAelteste Gross -Rossschlächterei die weitgehendſte Beachtung, weil der Verfaſſer ein ge nenwirtſchaft übernen r

z nauer Kenner des Landes iſt. Außerdem ſind die Schilde- z äär gu t äußerſtder Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachen

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen
Be Kotschlachtungen Korrektesto Beclenung,

rungen inſofern noch intereſſant, als ſie in die Form eines
durchaus unterhaltſamen, feſſelnden Romans gegoſſen ſind.
Gewiſſermaßen nebenher läuft die dramatiſche Geſchichte
einer Gefallenen. Der Verfaſſer will an deren Schickſal
zeigen, daß es möglich iſt, viele der Gefallenen auf einen
beſſeren Lebensweg zurückzuführen. Jch glaube jedoch, daß
er eine zu hohe Meinung von den Menſchen hat, die in den
Sumpf geraten ſind. Wer einmal drinſteckt, dem wird es
nicht möglich, ſich wieder davon zu befreien! Die Meinung
des Ve'ſaſſers dürfte eine zu hohe ſein, als daß es ihm
gelingen würde, aus Sumpfpflanzen Edeltannen im Garten
der Menſchheit zu machen. Trotzdem feſſelt das Buch den
Leſer ohne Ermüdung von Anfang bis zum Schluß. Der
Verfaſſer hat eine geſchickte Hand gehabt. G. B.

(Greifswalder Zeitung.)

unt. Z. 1363 an die Geſch
ſtelle dieſer Zeitung, La

Erfahrener und euetgſt

Keſſelmeiſte

welcher den Werkwmefſ
vertreten kann, zum l.
1918 geſucht. 15

Bewerber die durch lütk
loſe Zeugniſſe eine lang
rige, erfolgreiche Pru
nachweiſen können, wol
ihre Bewerb. mit Leb
lauf, Zeugnisabſchriften
haltsanſprüchen und Ang
der Militärverhältniſſe
reichen an die
Witznitzer Kohlenwel

hl aavjctuaf 0009

Zwangsverſteigerung.
ontag, den 17. d. M.,

vormitt 11 Uhr, verſteigere
ich bei der Firma Th.Franz Oo. hier, Raiu-ſtraße, einem auswärtigen
Schbuldner gehörig, dort
pfändete (15ſt2

Jn das bigſige Handels-
regiſter Abt. B Nr. 324 vetr.
Bernbard Kühl, Geſell-ſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle, iſt heute
eingetragene Durch Beſchluß
der Geſellſchafterverſamm-
lung vom 26. November 1917
iſt der Geſellſchaftsvertrag in
Abſchnitt X geändert, die Ge-

Zu haben in allen Buchhandlungen oder im Verlag

ſellſchaft iſt aufgelöſt und
Paul Heßler z. Liquidator
beſtellt.

Halle, den 7. Dez. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.

ca. 140 ztr. Maisgries
zu Futterzwecken,

gegen ſofortige Bezahlung.
Grosse I.Gerichtévollzicher,

Goctheſtr. 2.
In das hieſige Handels

regiſter Abt. A Nr. 2572 iſt
eute die Firma Dr. Fritz

gennel mit dem Sitz in
Halle und als Inhaber Dr.

Fritz Maennel inle ein aH S 0. Dez. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.
Zn das virige

regiſter Abt. A Nr. betr.
die rma Privat SparJ arlehnsvank Jacob

8 rn ein

ndels

c

c c

ger Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärts in d. Stunden 912
u. 2-4, pro Ztr. Mk 8-

O. Rieh. Ritter.
Deſſauer Str. 53.

2 hocheleg., Oldenba. 5 j.

Wagenpferde,
tadellos eingefahren, ſehler
los, 1,80 großß, ſchwarz und
braun, verkäuflich. 300
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